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Gegen die Erhöhung der Ge­
treidezölle

haben nun anch die im freisinnigen Fahr­
wasser schwimmenden sogenannten «Frauen, 
rechtlerinnen* mobil gemacht nnd sich ge­
w a ltig  darüber entrüstet. Stimmsiihrerin 
scheint eine Dame namens Alice Salomon(!) 
in B erlin  zn sein. I n  dem „A lt die deutschen 
Frauen* gerichteten Anfrnse, welchen natür­
lich die freisinnigen B lä tter m it grobem Be­
hagen abdrncken, heißt eS u. a.:

„D e r deutschen Hausfrau droht eine 
schwere Gefahr durch die von den Agrariern 
georderte Erhöhung der Getreidezölle! W ir  
Frauen wollen nicht, daß die Lebensmittel­
preise künstlich gesteigert werden; w ir  wollen 
nicht, daß das Hanptuahrungsmittel des 
Volkes, das B ro t, vertheuert w ird .*

M an muß die Frage auswerfen, wo denn 
diese tapferen Frauenrechtlerinnen waren, 
als die K o h l e n  P r e i s s t e i g e r u n g e n  
und die M i e t h S s t e i g e r n n g e n  der 
Großstädte im Mittelpunkte der Diskussion 
standen? I n  diesen rein wirtschaftlichen 
Fragen schwiegen sie, nur um aus der ra- 
^kalen Seite ja nicht anzustoßen nnd sich 

demokratische Presse nicht abhold zu 
-'"»«e„. Die willkürlichen, nur dem Geld 
5".'tel weniger zn gute kommenden Preis 
!n aer>„,ge„ an Wohnungsmiethen und 
^"« » b e d a rf sind aber fü r die Hansfran 

erheblich fühlbarer, als es die Getreide- 
zollerhöhnng jemals sein könnte. Die Haus­
frauen haben von dem Z o l l  n a c h l a s s e  

« e s p i i r t ;  die niedrigen Ge- 
. ""6 Biehpreise haben ihnen keine

Verminderte» Ansaaben gebracht. F „,
Gegentheil: das Gebäck ,  namentlich j „  
Großstädte», ist kleiner, das F l e i s c h  ist 
theuerer geworden, trotzdem die Landwirthe 
über Preisdruck zn klagen haben. Wenn 
also die Führeriniicn der bürgerlichen Franen 
bcwegnng sich unter Aneignung der un­
wahren Argumente der freihändlerisch-sozial- 
demokratischen Landwirthschastsgegner in 
die Antikornzollbewegnng, die eine politische 
Frage ist. einranaiereii, so ist das ein S ch ritt 
auf der schiefen Ebene des Radikalism us, der

ein stetiges Abwärtsgleiten znr Folge haben 
w ird.

Uebrigens scheint die „deutsche Hausfrau*, 
die den oben erwähnten Aufru f verfaßt hat, 
doch sehr „»klare Vorstellungen von der 
W irkung der Getreidezölle nnd der Getreide- 
preise auf den Preis des Brotes zn haben. 
Der höhere Zoll soll nicht den Konsumenten 
belasten, sondern soll außer dem Auslande 
dem inländische» Zwischenhändler auferlegt 
werden. Der Zwischenhändler soll von 
seinem reichen arbeitslosen P ro fit etwas an 
den schwer arbeitende» und schlecht gelohnten 
Produzenten abgebe». Die Arbeit w ill 
doch auch bei den Landwirthen den ver­
diente» Lohn. Die „deutsche Hausfrau* 
scheint auch nichts davon zu wissen, daß der 
Brotpreis durchaus nicht bestimmend fü r das 
Auskommen des kleinen Mannes und des 
Arbeiters ist, sondern die Höhe seines V e r ­
d i e n s t e s ,  welche wiederum von dem 
Blühen und Gedeihe» der produzirenden 
Stände des Handels abhängt. Was nützt 
dem Arbeiter das billigste B ro t, wenn er 
nicht genügende Arbeitsgelegenheit in  der 
S tadt, aus dem Lande oder in der Fabrik 
findet? Ih m  diese zu sichern, ist aber eins 
der Hauptziele, welche die Po litik  des 
Schntzes der h e i m i s c h e n  Produktion ver­
folgt. Dem Aufrus dürfte also schwerlich ein 
Erfolg beschieden sein.

Trotzdem muß m it Entschiedenheit da­
gegen Einsprnch erhoben werden, daß die 
Frauen m it solchen «»abgeklärten Anschau­
ungen in daS politische Leben eingreifen. 
Die Frau hat in Deutschland keine staatlich 
anerkannte» politischen Rechte, nnd die P a r­
teien, die ih r privatim  eine Theilnahme an 
den politischen Fragen gestatte», haben da­
bei, wie anf dem Mainzer Sozialistentage 
dargelegt wurde, schlechte Erfahrungen ge­
macht. Die wlrthschaftspolitischen Fragen 
erfordern auch ein viel zu eingehendes 
Studium, als daß man sie, wie jene 
„deutsche Hansfran* m it einigen Gemein­
plätzen abthun könnte. Die Wirksamkeit 
der F rau  liegt nicht anf dem Gebiete der 
öffentlichen Interessen, nnd solange das nicht 
der F a ll ist, ist es unzweckmäßig daß die

Franen in politischen Fragen Nnferinnen im 
S tre it sein wollen. Denn diese Frauenbe­
wegung hat, soweit sie berechtigte, anf dem 
Gebiete der Erwerbsbesähigung liegende 
Ziele verfolgt, auf die Unterstützung aller 
Parteien ohne Ausnahme zu rechnen; es ist 
deshalb auch unklug, wenn sie sich durch Zu­
stimmung der freihändlerischen Parteien die 
Förderung durch die andern verscherzt.

Politische TankSschau.
Im  G o t h a i s c h e n  Landtag wurde 

zum Präsidenten der Oberbürgermeister 
Liebetran, freisinnig, zum Vizepräsidenten 
der Sozialist ReichStagsabgeordueter Bock 
gewählt, als Landtagsausschuß ebenfalls zwei 
Sozialisten. Der Landtag zählt bekanntlich 
9 Sozialisten unter 19 Abgeordneten.

Die f r a n z ö s i s c h e  Kammer beschloß 
am Donnerstag die strafrechtliche Verfolgung 
Zalnzots zn gestatten.

Der H e r z o g  u n d  d i e  H e r z o g i n  
v o n  C o r n w a l l  n n d  N o r k  haben au 
Bord des Dampfers „O ph ir* Sonnabend 
Nachmittag kurz nach 4 Uhr von Ports 
mnth die Reise nach den Kolonien ange­
treten. Bei dem Dejeuner, welches vor der 
Abfahrt des „O vh ir* a» Bord des Dampfers 
stattfand, brachte der König einen Tnnk- 
sprnch auf den Herzog nnd die Herzogin 
von Cornwall und Aork aus, in welchem er 
denselben glückliche Reise wünschte und her­
vorhob, der Zweck der Reise sei, den 
Kolonien seine Anerkennung anszusprechen 
für den loyalen Beistand, welchen die 
Kolonie» in dem südafrikanischen Kriege ge­
leistet haben. Der Herzog brachte sodann 
das Wohl des Königs aus. An dem Früh­
stück nahm auch der Staatssekretär der 
Kolonien Chamberlain theil. — Am M it t ­
woch tra f die Nacht „O ph ir* im Hafen von 
G ibra lta r ein.

Im m e r bedrohlicher lauten die Nachrichten 
aus Südafrika über die Ausbreitung der 
P  - st. B isher hörte mau nur von Pestfällen 
in verschiedenen Küstenstädten, aber die Eng­
länder müssen schon m it einer Jnfiziruug des 
Innern  rechnen, ja der Sitz des britischen 
Hauptquartiers, P rätoria , ist bedroht, denn

heute liegt die Meldung vor, daß in P r ä ­
t o r i a  Vorsichtsmaßregeln gegen die Pest er­
griffen werden. —  Der in D u r b a n  von 
Kapstadt eingetroffeue Dampfer „RoSlin 
Castle* wurde i» Quarantäne gelegt, weil 
an Bord ein Pest  f a l l  vorgekommen ist. —  
Eine weitere Meldung besagt: Der Pest­
kranke, der sich am Bord des „R oslin  Castle* 
befand, ist gestorben. Der Dampfer „R oslin  
Castle* ist nach Kapstadt zurückgekehrt. —  
I n  Brisbane und Perth, A u s t r a l i e n ,  sind 
mehrere Pestfälle vorgekommen.

Deutscher Reichstag.
73 Sitzung vom 2 l. März. 11 Uhr.

Am Bundesrathstische: Nieberding, Freiherr 
v. Thielmann. v. Podbielski nnd zahlreiche Kom­
missare.

Anf die wildbewegte Sitzung des gestrigen Tages 
folgte heilte eine schwach besuchte und eintönig 
verlanfendr Schlußsitzung. Des dreißigjährigen 
Bestehens des Reichstags wurde nicht gedacht. 
Das Hans setzte die d r i t t e  B e r a t h u n g  des 
E t a t s  fo rt beim Spezialetat der Reichsjustizver- 
Wallung. Auf Anregung desAbg.G ro e h e r(Z tr .)  
erklärt Staatssekretär N i e b e r d i n g :  Die ein­
leitenden Schritte zur Revision des Strafgesetz­
buchs seien geschehen, ehe aber der Reichstag in  
die Lage komme» werde, sich damit zn befassen, 
werde »och viel Zeit vergehen. I n  den nächste» 
Fahre» jedenfalls noch «liebt. Keinesfalls bestehe 
ei« Zusammenhang zwischen der Revision de- 
Strafrechts und der von demAbg.G ro  eb er vor­
geschlagenen Revision, in welcher eine Statistik 
über die Falle der unbedingten Begnadigung ge­
wünscht werde. Schon neulich, als eine solche 
Statistik im Bereich des MilitürstrafrechtS ge­
wünscht wurde, habe der preußische Kriegsminister 
erklärt, daß eine derartige Kontrole einer K ritik  
des Begnadigungsrechts dienen würde, also einen 
E ingriff in dieses Mronrecht bedeute. Die e'mzel- 
staatlichen Regierungen würde», wie zn erwarten 
stehe, aus diesem Grunde sicherlich in den Einzel- 
landtageu sich weigern, eine solche Statistik zu 
geben. Und ebensowenig würde» sie. wenn er selbst 
die einzelstaatlichen Regierungen nm das M ate ria l 
erlnehe, um dem Reichskage die gewünschte S ta ­
tistik vorzulegen, diesem Ersuchen stattgeben. Abgg. 
S p ä h < Z t r . )  nndB as s e rm  a n u (natlib.)können 
diesem Einwand gegen die Resolution nicht als be- 
rechtwt anerkennen. Eine allgemeine Statistik, in  
der die einzelne» Falle nur in ihrer Gesammtheit 
erscheinen, könne kemerlei Besorgniß einer Kon­
trole des BegnadigunsrechtS begründe». Abg. 
De ine  lsozdem l polemistrt gegen die Ausführungen 
des preußischen Jnstizmiiiisters Schölistedt im Abge- 
ordilcteiihanse. wobei ihm (Redner) Behauptungen 
ililtcrgcschobcn worden seien, die er garnicht anf-

AnS eigener K ra ft.
Roman von Ado l f  Strecksutz.

--------------- Ivrachdnikt ucrbo
l3. Fortsetzung.)

E r fühlte sich von M itle id  dnrchdrnngei 
das holde Kind, das hier im einsamen I 
en> so häßliches, gefährliches Abentene! 
leben mußte, dieses M itle id  sprach sich 
wohl in dem Ausdrucke seines Gesichtes 
in seiner Stimme aus, als er freuiidlick 
ruhige,ld sagte:

„Armes K in d ! Der Schuft hat Sie 
erschreckt; aber beruhige» Sie sich, e 
entflöhe», der feige L»mp wagt es nicht, 
znm zweite» M a l anzugreifen, jetzt, da 
unter meinem Schutz stehen.*

Die junge Dame fühlte sich durch 
freundlichen Worte voll beruhigt, aber 
gleich beleidigt. Armes Kind redete e> 
formlos an nnd wie einem Kinde redet 
'h r tröstend zn. Gerade weil sie kann, 
Kindheit entwachsen war, fühlte sie sick 
wnders tief dadurch verletzt, daß ih r N 
K i n d von oben herab wie 
Wie in ö ü iÄ * '' S ie richtete sich so
lind der Ausdruck von S
ihrem Gesicht m it einem M a l

ihm gern eine die B e l l - i ü ^  
weisende, harle A u N v o r ? '^ " ' '^ ^ " ^  L» 
hatte sie gerettet aus d "  daneben; abe, 
sie mußte sich dies selbst 
sich ihrer lächerlichen Schwäche schäm?/ 
war gezwungen, sein M itle id  zu e r /- ' 
wen,, sie nicht »»dankbar.erscheinen 
U"d dach hätte sie vielleicht sch 
^-oet gesprochen, „her es wurde z.rid 
drangt durch ein Gefühl der Bewm.der 
°as .ich ih r gegen ihren W ill.»  «„fdrä

als sie ihren Retter betrachtete. Sie begriff 
es, daß dieser im Bollbewnßtsein seiner ge­
waltigen überlegenen Krast aus das schwache 
junge Mädchen herabsah. Zu der gewaltigen, 
das Maß der gewöhnlichen Mannesgröße 
weit überragenden Gestalt paßte das nicht 
sowohl durch Regelmäßigkeit der Züge als 
durch den Ausdruck tüchtiger echter Mannes- 
kraft schöne Gesicht.

Die Züge waren vielleicht zu derb und 
scharf geschnitten, die Nase und der von 
einem blonden Schnurrbart halb verdeckte 
Mund waren vielleicht zn groß, nm eigentlich 
schön zu sein, aber man vergaß dies, wen» 
man in das kühn blitzende und dabei doch 
treuherzige, große blaue Auge schaute. Seiner 
trotz der Spure» einer anstrengenden Berg­
wanderung elegante», aber durchaus nicht 
auffälligen Soi»merkleid»ng nach, die ihm 
vortrefflich saß nnd stand, gehörte der viel­
leicht sechsniidzwanzig Jahre alte junge Mann 
den höheren Ständen an.

Vergeblich suchte die junge Dame nach 
einem paffende», ihre Würde schützenden und 
doch nicht beleidigenden W ort, «m das ver­
letzende M itle id  m it ihrer Schwäche zurück­
zuweisen, es wollte ih r nicht einfallen. Sie 
war doch sonst keck genug und stets zu einer 
passenden A ntw ort bereit, ihrem Retter gegen­
über fühlte sie eine merkwürdige, ih r uner­
klärliche Befangenheit, so vermochte sie denn 
endlich nichts zn sagen als:

„S ie  haben m ir das Leben gerettet? Wie 
soll ich Ihnen danke» ?*

„Nun, ganz so schlimm ist cS wohl <cht 
gerade,* erwiderte er lächelnd. „Ich  glaube 
nicht, daß der Lump es gewagt hätte. Ihnen 
ein ernstliches Leid anzilthnn; aber beraubt 
hätte er Sie sicherlich. Sie haben sich zwar 
tüchtig gewehrt; aber was können diese 
kleine,!, zarte» Hände ausrichten gegen die

nervige Tatze eines solchen Unholdes. Gut 
war es immerhin, daß ich ausruhend hinter 
jenem Felsen lag und Ih ren  Angstrns hörte. 
A llein konnten sie sich des Schurken nicht er­
wehren.*

„Ich  bin leider nnbewaffnet.*
„N a tü rlich ! Junge Dame» Pflegen wohl 

überhaupt nicht bis a» die Zähne m it Re­
volvern n. s. w. bewaffnet in den Berge» 
nmherznstreifen.

„Ich  werde nie wieder niibewaffnet 
allein ausgehen, sondern stets einen Revolver 
mitnehme», damit ich »„abhängig von fremder 
Hilfe mich selbst vertheidigen kann.*

„S ie würde» besser thun, überhaupt nicht 
alle!» in den Bergwälder» nmherznstreisen,* 
erwiderte der junge Mann m it einem ernst 
verweisenden Ton. „S ie  können doch, wenn 
etwa ein roher Banernbursch, dem die reizende 
Städterin gefällt, Sie m it plninper Zudring­
lichkeit belästigt, nicht gleich m it dem Re­
volver antworten. Schon die Möglichkeit, 
zum Gebrauch der Waffe» greisen zn müssen, 
ist eine Gefahr, der sich ei» junges Mädchen 
nicht aussetzen darf. Wenn Sie nun heute 
eine» Revolver bei sich gehabt hätten, wenn 
Sie ihn durch einen Schuß niederge­
streckt hätte», m it welchem Gefühl würden 
Sie da»» in diesem Augenblick vor der 
Leiche des von Ihnen, wenn auch in 
der Selbstvertheidigung Gemordeten stehen?*

Das Gesicht der jungen Dame erglühte 
in dunkler Nöthe, ih r schwarzes Auge flammte 
im Zorn aus. Es war ih r unerträglich, so 
von oben herab behandelt, wie ein Kind be­
lehrt nnd ermähnt zu werden von einem 
jungen Manne, der doch kaum zehn Jahre 
mehr als sie selbst zählle. M it  scharfer, 
harter Stimme erwiderte sie, ihren Gegner 
m it blitzenden Augen kampfbereit an­
schauend :

„Ich  würde es nicht bereuen, in  der Ver­
theidigung meines eigenen Lebens einen 
mörderische» Schurken niedergestreckt zn 
haben. S o ll ich mich etwa deshalb, weil 
ich nicht die Ehre habe, ei» Mann zn sein, 
widerstandslos berauben und mißhandeln 
zn lasse»? Haben nur die Herren der 
Schöpfung, die Männer, das Recht der 
Selbstvertheidigung?*

„Das Recht, sein Leben zu vertheidige», 
hat ein junges Mädchen zweifellos so gut 
wie ein Mann, aber es soll nicht mmöthiger- 
weise sich der Gefahr eines Kampfes um 
Leben nnd Tod aussetze». Ich meine, daß 
auch der kräftigste M ann vernünftig handelt, 
wenn er einen Kampf zn vermeiden sucht, 
in dem niemals Ehre z» gewinnen ist, des­
halb habe ich de» räuberische» Strolch ent­
fliehe» lassen, obgleich ich weiß, daß ich ihn 
mit einem Fanstschlag hätte niederschmettern 
könne». Wenn ein Mann, getrieben von 
abenteuerlicher Wagelnst, einen solchen nutz- 
losen Kampf aussucht, so ist dies vielleicht zu 
verzeihen, wenn auch nicht zu billige», ein 
junges Mädchen aber, das m it dem Re- 
volver bewaffnet der Gefahr eines eklen 
Kampfes m it Strolche» und rohem Gesinde! 
sich aussetzt, verliert hierdurch den schönsten 
Reiz holder Weiblichkeit.*

Der Mensch war »»aussiehlich! Aus 
jedem seiner absvrechenden Worte sprach eine 
abscheuliche Selbstüberhebung und doch lag 
in ihnen ein wahrer Kern, nur hatte er 
kein Recht, einer Fremden so herb die W ahr­
heit zn sagen, belehre» zu «volle», wo seine 
Belehrung nicht verlangt wurde.

Die junge Dame w arf m it einer unbe­
schreibliche» Bewegung das Köpfchen zu­
rück

„Ich  Pflege nicht um Erlaubniß zu 
I sragen, wenn ich einen Spaziergang machen



gestellt habe. So sei es ihm garnicht eingefallen, 
die Erfindung des üotus eveMnalls, dieses juristi­
schen Schiebwtlvers.DerruSckönstedt zuzuschreiben. 
(Heiterkeit.) Redner geht dann näher aus den Fall 
des LandgerichtsdirektorS Schmidt ein und be­
merkt n. a.: wenn der Justizminister diejenigen 
Richter in der Verwaltung hielte und förderte, 
welche der Majeftätsbeleidigung angeklagte Schrift­
steller freisprächen, obwohl der Kaiser ihre Verur- 
theilnng wünsche — (Präsident Graf B a l l e -  
str e m ruft den Redner wegen dieser Wendung zur 
Ordnung.) Wie weit wir jetzt gekommen, zeige 
die Handhabung des äolus eveatualis in Ältona. 
Dort habe das Gericht eine Verurtheilung wegen 
Majeftätsbeleidigung ausgesprochen, weil der Be­
treffende mit den Worten: „großspurige Reden und 
und prahlerischer Riese Goliath" offenbar den 
Kaiser im Auge gehabt habe. (Heiterkeit.) Das sei 
eine verhängnißboHe Manlkorbjnstiz; wir seien 
jetzt in Zeiten gekommen, wie unter Calignla und 
Tiberins. Dabei gehe die Ehre und die fittllche 
Kraft der Nation rettungslos verloren. S taa ts ­
sekretär N i e b e r d i u g :  Der Abg. Kern* hatfim 
über den Ton preußischer Minister beschwe^. Ich 
habe mich fragen müssen, ob gerade er nach dem. 
wie er sich selbst heute ausgedrückt hat. ^  
ist, anderen ihren Ton vorzuwerfen. (Beifall ^chts.)

ZMWMUZ
dann doch wohl ausdrücken. Ebensowenig hat der 
Minister nur iu berechtigter Weise die Angriffe 
der Vorredners auf die Unabhängigkeit der Richter 
zurückgewiesen. Der Staatssekretär betont sodann 
noch ganz besonders, die einzelstaatlichen Minister 
seien keineswegs ohne weiteres berechtigt, hier im 
Reichstage z» erscheinen. Das Saus könne sie 
also auch nicht a u f f o r d e r n ,  hierher zukommen. 
Ueberdies. auch die Bnndesrathsmitglieder seien nnr 
berechtigt, nicht aber verpflichtet, hier zu erscheinen. 
Gleichwohl erschienen ja hier im Kaufe sehr oft 
einzelstaatliche Minister. Aber wenn sie hier so an­
gegriffen würden, wie von Herrn Keine, sei es 
erklärlich, wenn sie von ihrem Rechte, hier 
zu erscheinen, n ic h t  Gebrauch machten. 
Abg. H a a s  «-Königsberg (sozdem.) meint, daß Mi­
nister Schönstedt nur im Gefühl seiner Schwäche 
heute ausgeblieben sei. Der Minister wisse sehr 
wohl. daß er sich nicht gegen den Vorwnrf 
zu vertheidigen vermöge, daß unter seiner Amts­
führung Beeinflussungen von Richtern vorge­
kommen seien. Redner rxemplifizirt znm Be­
weise dafür aus die Erhebung der Anklage gegen 
das Königsberger sozialdemokratische B latt 
wegen Beleidigung der ostprenßischcn Landwirth- 
fchastskammer. Die Anklage sei auf Anweisung 
des Jnstizministers erfolgt und dessen bezügliches 
Schreiben an den Staatsanwalt von diesem 
»streng vertraulich" in Abschriften für die Richter 
beigelegt worden — doch nur, um einen Druck 
auf sie auszuüben. Staatssekretär N i e b e r -  
d i n g :  I »  den Ausführungen des Vorredners 
ist nichts enthalten über eine Verletzung des 
Reichsrcchts. was den Reichskanzler zu irgend 
einem Einschreiten veranlassen könnte. Außerdem 
ist uns die vorgebrachte Thatsache ganz unbe­
kannt. Abg. Beckh-Kobnrg tsreis. BP> befür­
wortet eine Resolution betr. Entschädigung un­
schuldig Verhafteter. Staatssekretär R i e b  e r ­
h i n g  bemerkt dazu. derartiges bestehe noch i» 
keinem anderen S taate; den verbündeten Regie­
rungen sei also kein Vorwurf daraus zu machen, 
daß sie die Entschädigung unschuldig Ver­
hafteter noch nicht in die Wege geleitet haben. 
Keinesfalls fei an Vorlegung eines bezüglichen 
Gesetzes schon in nächster Session zu denke», 
wie die Resolution es verlange. Abg H e i n e  
bleibt dabei, daß das Verhalten des Justiz- 
ministers jedes Zusammenarbeiten unmöglich 
mache. Weshalb komme er nicht, um zu ant­
worte», wenn er angegriffen werde? Daß hier 
die Sache vorkommen werde, habe der Minister 
schon seit den» 7. Februar gewußt. Die Reso­
lution Beckh wird unter Streichung der Zeitan­
gabe »schon in nächster Session" angenommen 
ebenso die Resolution Groeber. Beim Etat des 
Reichsschatzamtes erklärt Schahsekretär von 
T h i e l  m a n n  auf eine Anfrage des Abg. v on  
K a r d o r f f  (freikons): Im  Reichsschatzamte
ist, wie den Herren schon bekannt ist, der 
Z o l l t a r i f  bereits abgeschlossen. Jetzt nutrr- 
liegt er den betheiligten anderen Ressorts im

will,- erwiderte sie, das Wort Erlaubniß 
scharf betonend, »auch glaube ich der Be­
lehrung nicht zu bedürfen, Wie weit ich 
meine Spaziergänge ausdehne» darf ohne 
den Reiz holder Weiblichkeit z» verlieren. 
Ich verzichte übrigens gern auf diesen 
schönsten Reiz, wenn er nur dadurch zu ge­
winne» ist, daß ich verzichte» muß auf jede 
Selbstständigkeit, auf die Freiheit, nach 
meiner Lust durch Wald und Feld zu 
streifen.-

Sie war überaus reizend, als sie die 
dunklen Locken schüttelnd und ihren Gegner 
mit eine,» stolzen flammende» Blick messend, 
die zurückweisende Antwort gab — sie 
gefiel dem jungen Manne außerordentlich. 
Freundlich lächelnd schaute er zu ihr 
nieder.

„Lasten Sie uns Frieden schließen, mein 
gnädiges Fräulein,- sagte er gutmüthig. »Ich 
habe Sie nicht kränken wolle», wenn ich auch 
meine, Sie könnten ganz gut einen Rath 
von einem weit älteren Mann annehmen. 
Darüber können wir uns in aller Ruhe und 
Gemüthlichkeit unterhalten, wenn Sie mir ge­
statten wollen, Sie anf dem Rückwege nach 
Täufers zu begleiten. Ich sehe nämlich vor­
aus, daß Sie nach dem unangenehmen 
Abenteuer, welches Sie soeben erlebt haben, 
nicht beabsichtigen, ohne mit einem Revolver 
bewaffnet zu sein, Ihren Spaziergang m den 
Reinwald allein sortznsetze», anf die Gefahr 
hin, dem geflohenen Strolch zum zweite» 
Male zu begegne" "

(Fortsetzung folgt.)

Reiche. Ich habe die Hoffnung, daß deren Be­
rathung noch vor Ablauf dieses Monats beendet 
sein wird. Dann handelt es sich aber «och um 
die sehr umfangreichen Erläuterungen mit Ta­
bellen. deren Fertigstellung Woche» erfordern 
wird. Wann das ganze an den Bnndesrath und 
die verbündete» Regierungen kommen wird. ob 
noch im Laufe des Avril. vermag ,ch nicht zu 
sagen. Und welche Zeit die Berath»»» der 
verbündeten Regierungen m Anspruch nehme» 
wird. das bin ich nicht m der Lage zu wisse». 
(Heiterkeit links.) Beim Etat des Reichseisen­
bahnamtes sncht Abg. S t o l l e  (sozdem.) noch­
mals nachzuweisen, daß das Verhältniß zwischen 
der sächsische» und der preußischen Staatsbahu- 
verwaltnng sich zu einem Eisenbahnkriege zu­
gespitzt habe. Präsident S c h u lz  stellt das Vor­
handensein eines Eisenbahnkrieges zwischen den 
beiden Verwaltungen adcrinals in Abrede unter 
Berufung auf die bezüglichen nenlichen Verhand­
lungen «m Reichstage selbst, wie im preußischen 
Abgeordnetenhaus«. Abg. M ü l l e r - S a g a »  (sreis. 
VP) dankt der Regierung für die schleimige 
Herabsetzung des Tarifs für die Militärurlanber. 
Beim Postetat kommt Abg. v. Gt eboc k i  (Pole) 
nochmals auf die Frage der polnischeu Brief- 
adresse» zurück und beklagt sich über das Ver­
fahren der Uebersetzuiigsbureaus. Von diesen 
würde» vielfach Adressen als unübersetzbar zurück­
geschickt. während die Uebersetzmig ganz leicht 
sei. Es handle sich dabei stets »m Ortsnamen. 
Dabei hielten diese Bnreans die Briefe oft zwei. 
sa drei Tage zurück. Staatssekretär v. P v d -  
b i e l s k i  erklärt, es handle sich bei diese» 
Bnreans lediglich um einen Versuch Erfülle 
derselbe die Erwartungen, die er daran knüpfe, 
nicht, so würden einfach alle Adresse», die nicht 
unbedingt deutlich seien, als unbestellbar zurück­
gewiesen werden. Besondere Beamte seien in den 
Ueberieblingsbnreaus nicht angestellt, es handle 
sich dabei eben »nr um eine nebenamtliche 
Beschäftign»», und deswegen sei auch eine so 
schleunige Erledigung der betreffenden Briese, 
wie die Polen sie wünsche», nicht immer 
möglich. Er könne immer nnr wiederholen: 
Schreiben Sie. soweit Sie könne», immer 
deutsch! Erschweren Sie uns den Postdieust nicht! 
Anf eine Aufrage des Abg. M ü l l e r - S a g a »  er­
klärt der S t a a t s s  e k r e t ä r  weiter, eine Auf­
besserung der Postassistentengehälter werde im 
nächste» E tat erfolgen. Abg. W e r n e r  (dentsch- 
soz. Refonnv.) brachte eine neue Verfügung des 
Staatssekretärs zur Sprache, wonach dem De- 
peschendienst von England nach Deutschland der 
Vorzug eingeräumt worden sei und damit der 
deutsche Telegrapheudienst benachtheiligt werde. 
Ferner wünscht Redner systematische Regelung der 
Urlaubsertheilung. Staatssekretär von P o d -  
bielskierw iderte, daß es sich hierum eine»Ver­
such handele, den er anf Wunsch der dentschen 
Handelswelt unternommen habe. Ob der Versuch 
zu einer dauernden Einrichtung kommen wird. 
könne er heute nicht sagen. Von Urlanbser- 
theilnngen werde im weitesigehenden Umfange Ge­
brauch gemacht. Abg. S i e g -  Cnlm (natlib.) dankt 
dem Staatssekretär für seine Erklärung betr. 
die polnische» Adressen. Hoffentlich würde» die 
Uebersetzuiigsbureaus möglichst bald wieder auf­
gehoben. Beim E tat der Zoll- »nid Verbrauchs­
steuern erklärt Abg. H o rn -G o sla r (natlib.) die
vom Abg. R i c h t e r  in der zweiten Lesung er­
hobenen Angriffe gegen das Papier-Syndikat für 
Unberechtigt. Herr Richter vertrete hier nur dir
Interesse» des Auslandes. Abg. R i c h t e r  (freks- 
Vg.) hält seine nenlichen Ausführungen aufrecht. 
Ein Herr. der der Papierindustrie so nahe stehe, 
wie der Vorredner, sollte sich doch hüten, solche 
Verdächtigungen gegen ihn auszusprechen; er 
müsse sich derartiges von Agenten des Auslandes 
verbitten. Dir Papiersabrikanten hätten eine ganz 
unerhörte Preistreiberei inszenirt, obwohl die I n ­
dustrie in guter Lage sei und hohe Dividenden ver­
theile. Bei dem Kapitel Bankwesen führt Abg. 
A r e n d t  (freikons.) aus. daß bei dem neuen Ver­
trage mit der Reichsbank die Interessen des 
Reiches nicht genug gewahrt worden seien, be­
mängelt weiter die Diskontopolitik der Reichsbank 
»nd bittet schließlich den Schatzsekretär, die nächste 
Anleihe, die er auf den Markt bringe, möglichst 
klein zn bemessen, da voraussichtlich in sehr abseh­
barer Zeit die Geldbeschaffnngsbedingnnge» für 
das Reich sehr viel günstiger sein würden. Reichs- 
baukpräsident Koch stellt in Abrede, daß der neue 
Vertrag für das Reich »»günstiger sei und giebt 
überhaupt zu bedenken, daß der hohen Dividende 
ja ein hohes Agio gegenüberstehe, die Verzinsung 
also deshalb und wegen der neuen Reservefonds- 
dotirung in nächster Zeit nicht entfernt als über­
mäßig anzusehen sei. Unter Unruhe des Hauses 
geht dann Redner noch anf die Diskontpolitik der 
Bank ein. Der Etat wird genehmigt und ebenso 
das Etats- »nd das Anleihegcsetz.

Damit war die Tagesordnung erschöpft, das 
Haus tra t in die Osterferien ei» Nächst-Sitzung 
Dienstag. 16 April 2 Uhr. — Schlich nach 6 Uhr.

Der gestrige Reichstagsbericht bedarf insofern 
einer Richtigstellung, als Abg. v. K a r d o r f s  er­
klärt hat, daß niemals eine Panzerplatte aus den 
Werken von Krupp »nd Dilliuge» von hier nach 
Amerika gegangen ist, niemals auch eine Offerte 
von Panzerplatten a» Amerika oder an den ameri­
kanischen Marinefiskils überhaupt gemacht worden 
ist. daß bezüglich derPanzerplatten gar keine Ge­
schäftsverbindung zwischen diesen Werken und der 
Regierung der Vereinigten Staaten besteht.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. März lvOI.

— Der älteste Sohn des Prinzen Hein­
rich von Preußen, Prinz Waldemar, voll­
endete am Mittwoch sein 12. Lebensjahr.

— Der Prinzregent von Bayern hat, wie
das „Verordnungsblatt- des bayerische» 
Kriegsministerinms bekannt giebt, »nterm 
6. März bestimmt, daß an Stelle der Be­
zeichnung „Gemeiner- die nachfolgenden Namen 
bei den einzelnen Truppentheilen zu treten 
haben: bei den Znfanterieregimentern „ In ­
fanterist-, bei den Schweren Reiterregimentern 
„Reiter-, bei den Ulanenregimentern „Ulan-, 
bei den Chevauxlegersregimentern „Chevaux- 
leger-, bei den Eskadrons Jäger zn Pferde 
„Zager zn Pferd", bei den Pionieren und 
Verkehrstruvpen „Pionier" und beim Train
Trainsoldat". — Bei der bayerischen

Artillerie besteht schon seit früher die Be­
zeichnung „Kanonier- bezw. „Fahrer« für 
Gemeiner.

— In  der 14. Kommission des Reichstags 
wurde heute die Berathung des Zentrums- 
autrageS auf Gewährung von Anwesenheits­
geldern für die Mitglieder des Reichstags 
in Höhe von zwanzig Mark für den Tag 
fortgesetzt. Abg. Büsing (natlib.) beantragte, 
die Entschädigung nur zu gewähren, wen» 
der Abgeordnete in Berlin „zum Zweck des 
Besuches der Sitzungen" sich befindet. Ab­
geordneter Staudy (kons.) erklärte sich grund­
sätzlich gegen jede Gewährung von Ent­
schädigungen. Abg. Gröber (Ztr.) stellte den 
Antrag, den Fall der Krankheit nnd der 
Arbeit im Interesse des Reichstages der 
Anwesenheit in den Sitzungen gleich zu 
stelle». Zu einer Entscheidung kam es »och 
nicht. Die weitere Verhandlung wurde bis 
»ach den Osterferien vertagt.

— In  den Dispositionen des Abge­
ordnetenhauses ist eine Aenderung einge­
treten, weil Se. Majestät der Kaiser morgen 
das Präsidium zn empfangen gedenkt und 
deshalb die Plenarsitzung ausfallen muß. 
Dementsprechend wird auch die Kanal­
kommission statt am Sonnabend bereits 
morgen die letzte Sitzung vor den Osterferien 
abhalten.

— Der „Staatsanz." veröffentlicht eine 
Verordnung, nach welcher das Gesetz vom 
16. September 1899 betreffend die Dienst- 
stellung des Kreisarztes nnd die Bildung 
von Gesnndheitskommisfionen am 1. April iu 
kraft tritt.

— Der Verband der Kriegsfreiwilligen 
von 1870/71 hat an diejenigen Mitglieder 
des Reichstags, welche als Kriegsfreiwillige 
1870/71 in das Heer eingetreten find, zn 
dem am 21. März d. Js . stattfindenden 
Zahresfeste im Hause des Vereins Berliner 
Künstler Einladungen ergehen lasten.

— Die gestern konstituirende Versamm­
lung des Reichsgefundheitsamtes wurde von 
Staatssekretär Grafen Posadowsky mit einer 
Rede eröffnet, worin er den Mitgliedern 
dafür dankte, daß sie ihre wissenschaftlichen 
und technischen Kenntnisse nnd Erfolge in den 
Dienst der wichtigen Aufgaben staatlicher 
Fürsorge stellten» die nicht nnr darin be­
stünde», gegen verheerende Bolksseucheu an­
zukämpfen, sondern auch darin, die Regierung 
zu berathe», auf dem Gebiete der Wohnungs­
frage, der Erhaliung des gewerblichen 
Arbeiterschutzes und der Vertheidigung der 
deutsche» schönen Ströme gegen nachtheilige 
Beeinflussung der schnell wachsenden Be­
völkerung.

— Der Verkauf der letzten Hoheuloheschen 
Güter, die zur Herrschaft Werki gehörten, 
ist dieser Tage erfolgt. Mit der Versteigerung 
ist auch das letzte Band zerrissen worden, 
welches die fürstliche Familie Hohenlohe mit 
ihrem einst so bedeutende» Besitz in Russisch 
Litrhauen verband.

rückziehuug der Truppen solle vom Grafen 
Waldersee überwacht werden.

Das Oberkommando meldet ans Peking: 
Auf Klagen der Bevölkerung ist in einem 
Dorf 7 Kilometer südlich Thaug (48 Kilo- 
meter westlich Paotingfn) durch Rittmeister 
Prieß mit 1 Zug Reiter eine Räuberbande 
aufgehoben worden. Bei bewaffneten! 
Widerstände wurden 7 Chinesen getödtet 
oder schwer verwundet, der Rest gefangen 
und dem chinesischen Gericht zur Abur- 
theilung übergeben. Gestern sind 3 Kom­
pagnie», 1 Zug Reiter, ein Zug Gebirgs­
artillerie unter Major v. Mülman von 
Pavtiugfu nach Gegend östlich Taomakuau 
marschirt, wo eine große Räuberbande die 
Bevölkerung in weiter Umgehend terrorisirt.

Ausland.
Brüssel. 21. März. Der König ist an 

heftiger Grippe erkrankt.
London, 21. März. Das Schlachtschiff 

„Dnncan", eins der größten, die bisher ge­
baut wurden, ist heute auf der Themse vom 
Stapel gelaufen. Das Schiff ist 405 Fuß 
lang» 75*/, Fuß breit, und hat ein Deplace 
meut von vierzchntansend Tonnen. Die 
Maschinen indizireu 18000 Pferdekräfte.

Zu den Wirren in China.
Gegenüber der aufgebauschten Londoner 

Meldung eines Berliner Blattes, die eine 
ernstere Spannung der Lage in China figna 
lisirte, kann die „Post" daraus hinweisen, 
daß die Verhandlungen betreffs des russisch- 
englischen Konflikts in Tientsin mit aller 
Ruhe zwischen den Kabineten von London 
und Petersburg geführt werden, sodaß zu 
Befürchtungen gar kein Anlaß vorliegt. 
Vielleicht machen auch andere vermittelnde 
Einflüsse sich geltend, um einer Verschärfung 
des Konflikts vorzubeugen. Jedenfalls darf 
mau mit Sicherheit darauf rechne», daß der 
leidige Zwischenfall in Tientsin in Kürze bei­
gelegt werden wird, ohne daß es zu ernsten 
Auseinandersetzungen zwischen Rußland und 
England komme.

Ans Tientsin meldet Reuters Bureau 
vom Donnerstag: I n  der Stellung beider 
Theile hat sich nichts geändert; dieselben 
enthalten sich jedes feindseligen Vorgehens. 
Die Zahl der hier verwendbaren britischen 
weißen Truppen beträgt jetzt etwa tausend 
Mann, die russischen Truppen sind nicht 
zahlreich.

Im  englischen Oberhanse erklärt« am 
Donnerstag der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Marquis of Lansdowne, die rufst- 
sche und die englische Regierung seien über­
eingekommen. die Zurückziehung ihrer 
Truppen von strittigem Terrain bei Tientsin 
anzuordnen und alle das Eigenthnmsrecht 
betreffende» Fragen der Prüfung durch die 
beiden Regierungen vorzubehalten. Die Zu-

Der Krieg in Südafrika.
Dle englische Presse hat sich von ihrer 

Bestürzung über das Scheiter» der Friedens» 
Verhandlungen ziemlich rasch erholt, nnd be­
eilt sich nunmehr, durch optimistische Be- 
ichöuigungen das englische Volk über den 
Ernst der Lage hinwegzutäuschen. Londoner 
Morgeublätter melden aus Kapstadt, „Botha 
habe die Verhandlungen infolge der Haltung 
der Unversöhnliche» abgebrochen, er w irke. 
jedoch auf seine Truppen dahin ein, daß sie 
sich abtheilungsweise ergeben sollte». Die 
Truppen hätten ein Lager bei Middelburg 
aufgeschlagen, welches von den britischen Streit« 
kräften beherrscht werde."

Demgegenüber ist daraus hinzuweisen, daß 
die ablehnende Antwort Bothas aus die eng­
lischen Frirdensvorschläge in Vollem Einver» 
ständniß mit den andere» Burenführer« er« 
gangen ist. Wie haltlos die Behauptung ist, 
das Bureulager bei Middelburg werde „von 
den britischen Streitkräften beherrscht", ergiebt 
sich daraus, daß aus dieser Gegend schon 
wieder ein weiterer Erfolg der Bnreu ge­
meldet wird. Wie nämlich aus Kapstadt be«
* . sprengten zwischen Belfast und
Middelburg die Bnreu abermals einen eng» 
lischen Eisenbahnzng in die Lust und nahmen 
die Besatzung gefangen.

Fast auf dem ganzen Kriegsschauplatz» 
sind die Buren Herren des Platten Landes. 
Wie wenig die Machtentfaltnng der Eng« 
Kinder über die größeren Städte und die 
Bahnlinien hinausreicht, beweist eine Draht­
meldung aus Kapstadt, der zufolge es den 
Buren gelang, die Ernte im westlichen Theile 
des Oranje-Freistaates einzubringen.

Ein Telegramm des Generals Kitcheuer 
aus Prätoria vom 20. d. M ts. meldet: 
General P . Both«, der Bruder des General- 
Kommandanten Botha, ist aus dem Dvorn- 
berg gefallen, seine Söhne sind verwundet 
worden. Die Buren in der Oraujeriver» 
Kolonie find zerstreut. Dewet ist in der 
Nähe von Heilbron.

AuS Durban in Natal liegt vom 21. fol­
gende Meldung vor: Die Engländer räumten 
die Garnison von Vrede (im Nordosten des 
Oranjestaates) und vereinigten sich mit der 
Truppe des General Campbell, der nach 
einem schweren Kampfe mit den Buren nach 
Standerton zurückkehrte; Campbell führt 200 
Kranke und Verwundete mit sich. Viel» 
Bnrenabtheilungen befinden sich in der Nähe 
von Standerton.

Nach Meldung aus Kapstadt hat man 
am Rand entschieden begonnen, die Minen 
wieder in Betrieb zu setzen.

Die tägliche Verlustliste der englischen 
Truppen in Südafrika umfaßt für vorgestern 
5 Todte, 7 Verwundete, 14 an Krankheiten 
Verstorbene «nd 2 Vermißte._____

Provinzwlirachrtchten.
Königsberg, 21- März. (Ostpreußische Süd- 

bahn.) Der Anlsichtsrath der Oftvrenßischen Süd« 
bahn genehmigte die Bilanz für 1900 und beschloß, 
eine Dividende von 3 Prozent für die Stamm­
aktien «nd von 5 Prozent für die Stannnpriori» 
tätsaktieu vorzuschlagen. Die Generalversammlung 
wird zum 20. Avril einberufen

Marggrrabowa, 18. März. (Selbstmord.) Am 
Sonnabend Vormittag hat sich der Chausteeanf- 
seher Bergan in Duneyken durch Oeffnrn der Hals- 
schlaaader den Tod gegeben.__________________

Lolalnachrichteir.
Thor«, 22. März 1901.

— (Gedenktag. )  Ein Tag wehmüthiger 
Erinnerung ist der heutige 22. März, es ist der 
Geburtstag Kaiser Wilhelm!. Dankbaren Herzens 
gedenkt am heutige» Tage das deutsche 
Volk des großen Monarchen und wallfahrt in 
Gedanken mit seinem Kaiser znm Grabe des 
Helden

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der seitherige Super­
intendent Karl Friedrich Shring in Flatow ist 
zum Pfarrer an der evangelische» Kirche -» Neu­
stadt. Diözese gleichen Namens, von dem Ge- 
meinde-Kircheurath berufen nnd von dem König­
lichen Konsistorium bestätigt worden.

Der königliche Krahnmeister Benerowski zu 
Graudenz ist vom 1. April d- J s .  ab mit der 
gesetzlichen Pension in den Ruhestand versetzt 
worden.

Es sind versetzt worden: Der Hanptsteuer
amts-Asslstent, Hanptsteneramts-Sekretär BremA 
von Verben als Hauptzollamts-Kontroleur
Strasburg, der Hauptsteneramts-Assistent BrU» 
von Berlin als Ober-Stener-Kontroleur «aH 
Gruczno, der Hauptsteneramts-Assistent Menz 
von Breslan als Ober-Steuer-Kontrolenr na



— (Für die s ä m m t l i c h e n  ue b e n b a h n -  
«bul i chen Kl e i n b a h n e n )  des Regierungs- 
b«ürkS Marienwerder sind durch eine Polizei- 
verordnnng der königl. Regierung Bestimmungen 
getroffen worden, wie sie die Bahnordnuug im 
Wesentliche» auch für Hauptbahnen vorschreibt.

— ( Re mont e mär kt e . )  Z»m Ankauf drei­
jähriger, ausnahmsweise vierjähriger Remonten 
werden m diesem Jahre im Regierungsbezirk Ma« 
rieuwerder die „achbezeichneten Märkte abgehalten 
werden: am 7. Mai in Altmark. Kreis Stnhm.um  
9 Uhr vormittags, am 8. Mai in Marienwerder 
um 8 Uhr vormittags. 9. Mai in Jablonowo. 
?8. Mai in Jannschau. Kreis Rosenberg, 29. Mai 
>» Aiignstenhof bei Dt.-Brozozie, 30. Mai in 
Wrotzk. Kreis Strasburg, 31. M ai in Briesen, 
sämmtlich »m 8 Uhr vormittags, am 31. Mai 
ll'/, Uhr vormittags in Rheden, 1. Juni in Wi- 
chorsee, Kreis Cnlm, 3. Juni in Cnlmsee. 5. Juni 
in Soßno, Kreis Flatow. am 14. Juni. 7'j, Uhr 
vormittags, i» Terespol. am 14. Juni. 2 Uhr 
nachmittags, in Mewe. am 9. August. 8 Uhr vor­
mittags in Flatow. 9. August 3 Uhr nachmittags 
in Konitz. 13. August m Schönste. 14. August in 
Dt.-Ehlan.

— („Ostdeutsch e r H a n d w e r k e r f r e u n d " )  
nennt sich eine neue Handwerker-Zeitung, die dem­
nächst von Meister Vaselow. Biitow, Bez. Köslin 
herausgegeben wird und ei» Zentral-Fachblatt 
aller Handwerker Ostdeutschlands. — Pommern. 
Oft- und Westprenßen. Posen rc. — werden soll. 
Da unser Osten Deutschlands bisher fast gar kein 
wirkliches Handwerkerblatt auszuweisen hatte, so 
ist dem neuen Unternehmen nur Glück zu wünschen. 
Der Abonnementspreis soll nur 69 Pf. pro Quar­
tal betrage».

— tDer  Ko n g r e ß  deut scher  B a r b i e r - .  
F r i s e n r -  u. P e r r ü c k e n m a c h e r - J n n u n g e n )  
findet in den Tagen vom 22. bis 27. Ju li in 
Danzig statt. Neben dem Kongreß ist eine ge­
werbliche und Fach-Ausstellung in Aussicht ge­
nommen.

— ( Bon den städt i schen Lehrern)  wohnen 
nur noch die Mittelschullehrer Dreher und Paul 
außerhalb der Stadt, auf der Mocker. Auch diese 
müssen jetzt ihren Wohnsitz in der Stadt nehmen, 
wie die königliche Regierung entschieden hat.

— ( K r i e g e r v e r e i n . )  Die Monats­
versammlung sür M är, findet am Sonnabend bei 
Nicolai statt.
. — (Der  M ä n n e r g e s a n g v e r e i »  »Lreder-  
krennde") hält heute Abend eine Hauptver- 
mnimlnng ab.

— ( D a s  R i t t e r s h a n s - K o n z e r t ) ,  welches 
M  für Thor» in Ansficht genommen war. ist 
g M  zn Stande gekommen. Gegenwärtig ist 
Nr«Mhaus auf der Konzertreise durch unsere

°°'»z begriffe».
Kam.« ^ " m m e r m n s i k -  Konzert . )  Ans das 
am s? *"'usik-Konzert des Quartetts Davidsohn 
.Da>A».Br<irz sei nochmals hingewiesen. Die 
fr^'älger Ztg." vom 22. Januar 1900 schreibt 
aak ^°??nnftler-O ..artett: Herr H. Davidsohn 
M  seinen Königsberger Genossen Fräulein

Unternehmens gestern sein«,

voll. daß sich der Abend zu einem wahren Mttsik- 
ereignlß für Danzlg gestaltete. Die Künstler waren 

besten angekommen, was vier 
N t e  Mcnsche,' irgend durch Fleiß. Sorgfalt, 

änr Sache und seelisches Anpaffnngsver- 
gutei, Instrumenten ausgerüstet, er- 

Große rhythmische Schwierigkeiten 
Wurden mrt entschredenster s^estinkeit überwunden.

Klarheit der Stirnmenführirn« war überall 
durch rechtzeitiaes Zurücktreten der Instrumente 
hinter das jeweilig führende erfolgreich Bedacht 
genommen, die Niiancirnna erreichte das ätherischste 
p,ano ebenso ohne allen Verlust an Reinheit oder 
Deutlichkeit wie das energischste körte, und mit 
diesen Mitteln wurden die Spieler dem sehr ver­
schiedenen Geist der gewählten Werke, wie er 
durch Zeitalter und Eigenart der Verfasser bedingt 
A. vollkommen gerecht. Das heißt: es waren alle 
Bedingungen erliillt. unter denen ein reiner, er- 

und erfreulicher Kunstgenuß zu Stande 
solch?* r denn es versteht sich von selbst, daß mir 
l?.?5.Werke znr Aussm-rung gewählt waren, die 
ves Elfers und des Antheils der Besten würdig sind.

der s taat l i chen K o r t b i l d u n g s -  
ichnle) soll auf mehrfaches Verlangen die Ans- 
Neunttg der Lehrlingszeichnungen nicht nur am 
Sonntag vormittags von 11—1 Uhr. sondern auch 
nachmittags von 3 - 5  M r in der Aula wie im 
Alchensaal für das Publikum geöffnet sein. Zu 
sÄ.*.i ^ ^ a e m  Besuch werden alle Freunde der

Nettor Batoreröff^e t?die S  ^  heißen: Der
8 - U t - S e - r n R L
trage die Nothweiidigkeit der Schnlärzte rc. 
heute nom" Ek° Un w e t t e  r) hat sich auch
dem aanz gelegt. Der Verkehr auf
schw8chr'!„"°'',_ Wochrnmarkt war daher ein 
bahn >,<ik,m Die elektrische Straßeu-
Betrieb wird"" des heutigen Tages ihren
selben „och „ich?"''aber so recht will es mit dem-

L ' S L . «

S»°r daß er sich i cht > eb?»n- ^"lemgeratbe ̂>

«ach Mocker mfl seinem Gefährt sich im Schnee

lassen. Man sollte dergleichen nicht für möglich 
halten, aber das Schneetreiben war gestern wirk­
lich so arg. daß man sagen konnte, ein solches 
Unwetter noch nicht erlebt zu haben. Heute Vor­
mittag ließ die Stadtverwaltung in den Straßen 
durch Schneeräumer die Fnßgängerbahnen frei­
legen. Auf dem Lande wird der Verkehr so gut 
wie ganz gestockt haben. Noch schlimmer aber wie 
zu Lande wird der Sturm auf der See gewüthet 
haben, wo der Mensch seiner Gewalt schutzlos 
ausgesetzt ist.

— (Di e  M ü l l a b f u h r )  konnte gestern des 
Unwetters wegen nur theilweise erledigt werden, 
die Müllwagen blieben im Schnee stecken. Die 
Abfuhr wird morgen besorgt werden.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  am kleinen Bahnhof ein 
brauner Rosenkranz, abzuholen bei Stelzer, 
Brückenstraße 40 lll. in der Gerechtestraße eine 
Scheere. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Von der Weichsel . )  Ans Warschau  
wird gemeldet: Wasserftand hier heute 2,88 Mtr. 
über Null (gegen 2,77 Mtr. gestern).

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 22. 
März früh 3.24 Mtr. über 9.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Der Wupperthaler Dramatiker Dr. jnr. 

W a l t h e r  B l o e m  hat, nachdem sein dra­
matisches Erstlingswerk „Canb* an, königi. 
Schauspielhanse in Berlin einen.Achtungs­
erfolg erzielt hatte, einen neuen recht ge, 
wältigen Stoff zu einem fünfaktigen Trauer 
spiel der Geschichte des deutschen Ritterordens 
entlehnt, dessen im Anfang des 15. Ja h r­
hunderts amtireuder Hochmeister He i n r i c h  
von  P l a n e n  der Titelheld des Stückes ist. 
Es wird über das Werk geschrieben: Bloem 
nähert sich in seiner neuesten Schöpfung den 
vorgeschrittensten Realisten um ein Bedeu­
tendes. Andererseits bietet der ganze Auf 
bau des Dramas aber einen eigenartig 
schönen, echt künstlerischen Genuß. Es ist 
dem Verfasser durchweg gelungen, die Volks- 
nnd Massenszenen mit energischer Lebens­
wahrheit zu erfüllen und die sich oft genug 
breit machende menschliche Verdorbenheit 
psychologisch zu begründen. I n  der psycholo­
gischen Motivirung der Haupthandlung dürste 
ein schwacher Punkt der Dichtung zu er­
blicken sein. D as Stück ging in voriger 
Woche am Stadttheater zu Barmen-Eberfeld 
zum ersten Male . in Szene und errang einen 
sehr beachtenswerthen Erfolg.

Gesundheitspflege'
W a r m h a l t e n  d e s  Rü c k e n s .  Die 

Nieren sind sehr wichtige Organe des Körpers 
und von der N atur bestimmt, möglichst 
warm gehalten zu werden. I n  gesundem 
Zustande find sie deshalb in eine Lage Fett 
eingehüllt. Bei Erkältung derselben tritt in 
ihren kleinen Gefäße« eine Stockung des 
Blutumlanfes ein, sodaß das Blut sein Ei­
weiß verliert. Das Eiweiß ist eines der 
wichtigsten Lebenselemente, welches die Auf­
rechterhaltung der Körperkräfte bedingt. 
Wenn aber das Eiweiß durch die Blase aus­
geschieden wird, so ist «S für den Körper 
verloren und der Mensch magert zu einem 
Skelette ab. Dabei ist es besonders be, 
älteren L-nten von Wichtigkeit, den Rücken 
stets warm z» halten. Zwischen den Schulter­
blätter» sitzen die Lungen. Jeder weiß, wie 
leicht ein kalter Wind auf den Rücken eine 
Erkältung herbeiführt. Das Sitzen mit dem 
Rücken gegen ein Fenster oder eine Thür 
ruft infolge des Zuges, der durch die Ritzen 
und Spalten stattfindet, nicht selten einen 
Katarrh hervor. Deßhalb sollte die Stelle 
zwischen den Schulterblättern bei kalter 
Witterung ganz besonders geschützt werden, 
und Personen von 50 Jahren und solche, 
die an Beschwerden der Athmungsorgane 
leiden, sollten hier ein Stück Flanell trage», 
um die Körperwärme zusammen und die 
Einwirkung der Kälte von Außen abzuhalten. 
Die meisten an den Lungen leidenden P er­
sonen glauben schon genug gethan zn haben, 
wen» sie die Brust gehörig verwahren, wäh­
rend doch der Schutz des Rückens ebenso 
wichtig, wenn nicht wichtiger ist.

W a r m e s  W a s s e r  a l s  M i t t e l  
ge ge n  d e n  Hn s t e n .  Ein plötzlicher Husten­
anfall, der die Kräfte vollständig erschöpft, 
bedarf zuweilen sofortiger Zuwendung von 
sorgfältiger Pflege, hauptsächlich in Fällen 
von Schwindsucht oder Lnngenkrankheiten. 
I n  diesen oder ähnlichen Fällen hat das 
warme Wasser als sehr nützliches M ittel sich 
vorzüglich bewährt. Es ist, wie der „Prakt. 
Wegweiser-, Wiirzburg, schreibt, manchen 
lindernden Arzeneien vorzuziehen, die Ver­
dauungsstörungen herbeiführen, und den 
Appetit nehmen. Das Wasser ist in kleinen 
Schlückchen so heiß als nur immer möglich 
zu nehmen, wenn sich ein starker Husten- 
anfall einstellt. D as warme Wasser lindert 
den Husten und fördert 
Wurf.

Bergmann und Professor der chirurgischen 
Poliklinik in der Ziegelstaße, zugezogen. 
Seit Dienstag mußte er das Bett hüten 
und gestern war es nöthig, an dem 
infizirten Finger «ine Operation vorzu­
nehmen. Dr. Lexer ist setzt anscheinend 
außer Gefahr, doch wird es wohl noch 
längere Zeit dauern, ehe er seinem Berufe 
wieder folgen kaun.

( Er mor dn»« ,  e i n e s  D r e s d e n e r  K o m ­
p o n i s t e n  in der  S t r a ß e n b a h n . )  Eine 
Künftlertragödie hat sich am Mittwoch Abend in 
Dresden abgespielt; der bekannte dortige Kammer- 
mnstker Gnugl wurde das Opser eines Racheatteu- 
tats seiner ehemaligen Geliebten. Es wird dar­
über ans Dresden vom Donnerstag gemeldet. 
Nach der gestrigen Premisre von BnngertS „Nan- 
fikaa" bestieg Gungl, derPrimgeiger des Dresdener 
Hoftheaters, nach der Vorstellung, in der er seinen 
Part glänzend spielte, eine elektrische Bahn. die 
»ach Blasewitz führt. Während der Fahrt nahn» 
eine Dame, die ihm gefolgt war. einen Re­
volver und richtete diesen vor allen Fahrgnsten 
gegen den Künstler. Ein Schuß und Gungl 
sank, tödtlich getroffen, zusammen. Die 
Dame wurde sofort verhaftet, sie ist die ge­
schiedene Frau eines Eisenbahndirektors; die 
Scheidung erfolgte auf Grund ihrer Beziehungen 
zn dem Künstler, den sie mit einer geradezu 
schwärmerischen Neigung verfolgte. A ls Gungl 
die Beziehungen abbrach, folgte sie ihm überall 
hin; sie schwor Rache für ihr verlorenes Liebes- 
«nd Lebensglück, und gestern führte sie die That 
aus. Gungl war ein hervorragender Biolouist 
und hat sich auch alsKomPonist der Oper „AtMa­
rinen Namen gemacht. Er war mit der Kom­
position einer neuen Oper beschäftigt, zu der 
Manrice. der ansgezeichnete Regisseur der Dres­
dener Hofoper, das Buch schrieb. Der Ermordete 
war unverheirathet und lebte bei seinen Eltern. 
Die Mörderin ist Mutter mehrerer Kinder, ihre 
älteste Tochter ist bereits 16 Jahre alt.

( H o c h h e r z i g e  S c h e n k u n g . )  Rentier 
William Gambns, Bürger von Brennet, 
schenkte, wie dem »Berl. Lokalanz.- ans 
Bern gemeldet wird, der S tad t Bern 150000 
Franken zur Errichtung eines Zoologischen 
Gartens.

(W ie k o m m t  m a n  i m L e b e «  v o r ­
w ä r t s ? )  Zn Beantwortnng dieser Frage 
theilt der Praktische Wegweiser in Wiirzburg 
die nachstehenden zehn Gebote m it: 1. Willst 
Du Erfolg haben, so sei ein Charakter, sei 
Herr über alle Deine Begierden, übe Selbst­
verleugnung. 2. Hüte Dich vor langem Schlaf, 
zu viel Zerstreuung und Vergnügen, vor 
jeder ««nöthigen Ausgabe. 3. Siehe zu, 
daß Du eine gute Gesundheit behälft. 4. 
Sei im Kleinen und Kleinsten sorgfältig; 
was überhaupt werth ist, gethan zu werden, 
ist auch werth, gut gethan zn werden. 5. 
Erledige rasch und genau alle Geschäfte. 6. 
6. Suche Deine Erholung in der Abwechslung 
Deiner Arbeit. 7. Habe Ausdauer: was 
Dir heute nicht gelingt, gelingt D ir vielleicht 
überS Jah r, oder in fünf oder in zehn 
Jahren. 8. Sei sehr vorsichtig in der Wahl 
aller Deiner Leute; zeige ihnen Festigkeit 
und Freundlichkeit. S. Verhalte Dich gegen 
Jedermann so, als könnte er D ir noch ein 
mal nützlich werde»; thue eL aber nicht aus 
Berechnung, sondern aus uneigennlitzkaem 
Wohlwollen. 10. Halte Dich nicht mit 
Nebendingen auf; habe immer Dem Ztkl 
vor Augen, meide unnützes Geschwätz. — 
Ein- Anzahl Geschäftsleute in Amerika kam 
jüngst auf den Gedanken, ein Rundschreiben 
an diejenigen ihrer Bernfsgenoffen zu 
schicken, deren Arbeit von namhaftem Erfolg 
gekrönt worden war, mit der Bitte, anzu­
geben, wie sie es eigentlich angefangen hätten. 
Eine große Anzahl von Antworten lies ein 
und das Resumö ans denselben waren obige 
Rathschläge, lauter Worte echt praktischer 
Lebensweisheit, die jenen Amerikanern alle 
Ehre machen und der Beherzig,ing werth 
sind für Jedermann, sei er Geschäftsmann 
oder nicht!

stand getreten. Es verkehren nur einige 
Wagen unter dem Schlitze von Soldaten. 
Bei der Ausfahrt der Wagen aus den Re­
misen kam es mehrfach zu Thätlichkeiten.

Marseille. 22. März. Die Zahl der Aus- 
ständigen und Beschäftigungslosen beträgt 
jetzt 18000. I n  den Oelfabrikcu wird bis 
jetzt noch gearbeitet, doch steht, da alle Roh­
stoffe völlig aufgebraucht sind, ihre Schließung 
unmittelbar bevor.

London, 21. M ärz. Eine Depesche aus 
Southampton meldet, daß ein leichter Pest­
fall au Bord des bei Netley liegenden 
Dampfers „Simla" ärztlich konstatirt wurde. 
Der Kranke wurde in ein Hospital gebracht, 
alle mit ihm in Berührung gekommenen 
Personen sind isolirt. „Simla" ist ein kürz­
lich mit einer Anzahl Invaliden vom Kap 
eingetroffenes Hospitalschiff.

London, 22. März. „Daily Chronicle- 
meldet. daß das Hanpthinderniß eine» Ab- 
schluffes der Verhandlungen zwischen Kitchener 
und Both« der Umstand gewesen sei, daß 
ersterer es ablehne, den Anfständigcn im Kap- 
lande vollständigen Waffenstillstand zu ge­
währen.

Peking, 22. M ärz. I n  einer Konferenz, 
an der auch Feldmarschall Graf Waldersee 
theilnahm, kamen der englische und russische 
General dahin »herein, ihre Truppen heute 
früh um 5 Uhr von dem strittigen Gebiete 
in Tientsin zurückzuziehen und die Arbeite« 
am Bahngeleise einzustellen, bis znr Rege­
lung der Frage auf diplomatischem Wege.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner BSriendericht.

^  Russischs Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichlsche Banknoten - 
Preußisch« KonsolS 3 -/« . .
Preußische KonsolS 3'/,'/»  .
Preußische KonsolS 3'/,"/« .
Dcntsche ReichSanlrihe 3°/» .
Dentsche Reichsanleihe 8'/.°/«
Westtzr. Pfandbr. 8°/, neul.»  
Westpr.Pfandbr.S'/.''/« .  .
Posen« Pfandbriefe 3'/. /» .

Polnische Pfandbrief« 4'/>/ö
Tiirk. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Rnmä». Rente v. 1894 4°/,
Disko». Knnnnandit-Atttheil«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Beraw -Aktien .
Lanrahütte-Aktie». . . .
Rordd. Kreditanstalt-Aktien 
Thorner Gtadtanleihe 3'/» '/»

Weizen: Loko in NewyMärz.
Spi r i t nS:  79er loko. . .

Weizen M a i ....................
.  Ju li . . . .
.  September . . .

Roggen M a i ....................

 ̂ September I  ̂ 142—75
«a,»D iskont 4'/. pTt.. LombardzinSfnß 5'/, PL». 
Privot-Diskont 4 vEt.. London. Diskont 4 vEt. 
. . B e r l i n .  22 März. (Spiritusbericht.) 79er 

8009 Liter. 5ver loko Mk.
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  22. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr ,01 „ständische. 22 russische Waggons.

22.M8r» Al.MSr,

216-00 216-10
— 215-75

85-05 85-09
88-10 8 7-90
98-60 9 8-50
98-10 9 7 -9 0
88-25 88-20
98-20 98-20
85-25 85 25
94-75 9 4-60
96-10 96 00

101-60 101 80
96-80 96 80
27-30 27-25
95-80 9 5 -7 5
73-60 73-30

186-25 185-25
221-75 220-73
174-10 l7 1 -3 0
209-00 295-50
115-50 —

81s/. 82
44-20 4 4 -2 0

161-50 162-25
164-00 164-50
164-75 165-80
143-00 143—25
142-60 142—75

Mannigfaltiges.
( Ei ne  B l u t v e r g i f t u n g  b e i  e i n e r  

O p e r a t i o n )  hat sich Pros Dr. Lexer in 
erster Assist«- o von Pros. von

Neueste Nachrichten.
Berlin, 21. März. Der Kaiser empfing hente 

den Reichskanzler Grafen Bülow -nm Vortrag. 
— Der Chef der Feldzengmeisterei, Generalleut­
nant Stern, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht. 
Zu seinem Nachfolger ist der bisherige Direktor 
einer der Militärwerksiätten ansersrhe». — 
Generalleutnant v. Moßner stürzte hente vom 
Pferde und brach sich das linke Schlüsielbei». — 
Aus Weimar wird der „Bolksztg - mitgetheilt, 
der Großherzog gedenke sich mit der jüngsten 
Tochter des verstorbene» Herzogs Alfred von 
Coburg-Gotha Beatrice (geb 29. April 1884) zn 
verloben.

Berlin, 22. März. AnS BreSla», Posen 
und Nürnberg werde» infolge der Schnee­
verwehungen starke Verkehrsstörungen ge­
meldet.

Frankfurt a. M . 22. März. Der „Frkf. 
Ztg." wird ans Newyork gemeldet: I n  
einem Tunnel der Untergrundbahn ereignete 
sich eine große Explosion. 30 Personen 
wurden verletzt.

Hamburg. 22. März. Der bekannte Nhe- 
derer Laeiß ist heute früh gestorben.

..... ................. Marseille, 21. M ärz. Der VerwaltungS-
den Schleimaus-' Arbeiterkamniern und der ArbeitS-

börse hat alle Korporationen aufgefordert, 
die Arbeit niederzulegen und sich für soli­
darisch zn erklären mit den ausstäudiaen 
Hafenarbeitern.

Marseille, 22. M är,.

Meteorologische Beobachtungen z« T hor»
vom Freitag den 22. März, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — Z Grad Cels. We t t e r ,  
Schnee. Wi nd:  Nord.

Vom 21. mittags bis 22. mittags höchste Tem­
peratur — 1 Grad Cels.. niedrigste — 4 Grad 
CelflnS.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. März 1991. (Judica.)

«ltstadtische evangelische Kirche: Borm 9'/, Uhrr 
Pfarrer Jacobi. (Einsegnung für Konfirmanden., 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
znr Bekleidung armer Konfirmanden.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm 9'/, Uhr 
Einsegnung: Superintendent Wandte. Beichte 
und Abendmahl fällt aus. Nach»,. 5 Uh» 
Misstonsgottesdienft: Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Vorm. 19 Uhr Gottesdienst, 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Derselbe.

Evangrl.-luth. Kirche: Borm. 9'/. Uhr Gottes­
dienst ohne Abendmahl: Superintendent Rehvk

Reformirt« Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula des königl. Ghmnasinm», 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche. Heppnerstraße: Borm. 9'/, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst: Prediger Liebig» 
Jnowrazlaw.

^ " L u th e r is c h e  Kirche in Mocker: Vorm. 9 ',. 
Uhr: Pastor Meyer.

Mädchenschule zu Mocker: Borm. 9'/, Uhrr Pfarrer 
Heuer. Dann Beichte und Abendmahl. Nachher 
Besprechung mit den Konstrmirten.

Evangelische Kirche ,u Podgorz: Vorm. V.19 Uh, 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abend­
mahl: Pfarrer Endemann.

Tvangel Schule ,» C,ernewitz: Nachm. S Uhr, 
Pfarrer Endemann.

WlloilMmll ẐU
und höher — 4 M eter! - P o r t o -  und zollfrei zugesandt: 

I M uster um gehend; ebenso von schwarzer, weißer und
Die Angestellte« I farbiger„Henneberg-Seide"v. 85 P f. bis, 8.6S Mk.p. Met. 

der Straßenbahn stnd ebenfalls in den Aus- > 6 .llvllNkhtzl'x. LtzläklMiMM (II- ll.K. Lok!.) Mkistl).



M M e  BekmtMW.
Am.Charfreitag, den 5. k. M ts., 

findet hier kein Wochenmarkt 
sta tt; der Wochenmarkt an Stelle 
des Freitags wird am Donnerstag 
den 4. k. M tS. hier abgehalten.

Thorn den 21. M ärz 190!.
Die Polizei-Berwaltuuk.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns >-oui« 
pslckmann aus Thor», znr Zeit 
unbekannten Aufenthalts, wird 
nach rrfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch anfge« 
hoben.

Thorn den 15 März 1901.
Königliches Amtsgericht.

M .
DaS dem Herrn Bankdirektor

Q ro « » m an i»  in J n o w r a z l a w  ge
hörige

Gut Gkunfkldk,
Bahnstation Zielen, Kr. Briesen, in 
Größe von ca. 925 Morgen, meist 
Weizen- und Rübenboden, schöne Wiesen 
und großartige Gebäude, werden 
Unterzeichnete
am 28. März d. J s

von 9 Uhr vormittags ab, 
au O rt und Stelle, im ganzen oder 
in kleine Parzellen getheilt, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen ver­
kaufen.

V . Lmavinski, Vdon». 
Sorm rvv Lscdor, valm.

Eine gutgehende

ist krankheitshalber abzugeben. A us­
kunft ertheilt koiokoi't, Thorn, 
Neustädter Markt Nr. 1.

Eine Restanration
in bester Lage Thorns von gleich zu 
verpachten. Z ur Uebernahme sind 
erforderlich ca. 15V O  Mk. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

E in  H a u s ,  in bester 
Geschäftslage der Stadt, 
z u  v e rk a u fe n . Adr. von 
Selbstkäufern u. ck V. a. d. 
Gescbäftsft. d. Ztg. erb.

S o n n t a g  den 24. März 1901:
Z. VMiiiittzi'IiLltiiiW-Miill

in» S a a l s  a s s  V t t L l v r l s g s r l s n s :
Mziluilirelie Vortrsae. veilizmrtioiiW. 

VoiMi-lliig MiiUMlnlmi-ir, llsrNelleml eine 
liliejilrejze.

ßnMchliihes Kchiihiils
mit Garten, im Mittelpunkt der 
Bromberger Vorstadt, sortzugsh. mit 
ger. Anzahlung zn verkaufen. Nütz. 
in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

U  wehste jetzt
lenickerirme Ii/tO, II.

Pexli-iiii»
___________ Jakobsstraße 1». II.
M K er Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Bakanzen.  Lifte".
M .  K irsch  V e r la g ,  M a n n h e im .

Ein ordentl., sauberes
Stubenmädchen

sucht S te l lu n g  zum 15. April. Wer, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Wen ßsznnl 8tW«
suchr zum 1. April für mein Kolonial- 
waaren-Geschäft.

H i v k r l L « .
P er 1. April wird ein

s » -  Lehrling
gesucht mit guter Schulbildung.

L . k u t tN i» iu m v r ,
__ _______ M anufakturwaaren.

verlangt
Lehrlinge

t t .  p s l r ,
Klempnermeister.

Lehrling
stellt eil; L . IVLelimanu, Malermstr.. 

Culmer Chaussee 42.

2 Malerlehrlinge
können sofort eintreten bei

S .  M o r n a e k i ,
Neustädt. M arkt 17, 1 T r.

Lehrlinge
zur Tischlerei könne» sich melde» bei

Maler-lehrlinge,
mit Kost oder Kostgeld, stellt ein

6 .  . s r t c o l r i .

Eine Scheune
aus 4" kernige» Bohlen, 10 Meter 
breit und 25 Meter lang, steht auf 
Abbruch znm  V erk au f, sowie eine 
fast neue S c h ro tm ü h le .

August V v r t - ,  Rentschkau.

sucht einen jungen, kräftigen Haus­
diener, ein anständiges Stuben­
mädchen und ein Mädchen für 
die Küche.____ IV. SekülUer.

Fliiiflnlrslhk gtsiilhi.
V. v .  D Soleiek  L  S o t tn .

5700 Mark,
Pupill, sicher, werden zu eediren 
gesucht. Näheres in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._____________

bei Thorn, mit Wiesen, Gärten und 
mit einem vorzüglichen Torflager, 
ist sofort zu verkaufen. Auerb. unter 
^  M. a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung. 
""D as  früher ZlruUmelilrv'scheGrundstück
i» R ild a k , ca. 3  Morgen Land und 
Gebäude, will ich unter sehr günstige» 
Bedingungen und kleiner Anzahlung 
billig verkaufen.

ck. Alur^msLi. Thorn, 
Gerechtestraße.

Mein Grundstück
Gerechtestraste Nr. 8  verkaufe so­
fort bei nur 2300 Mk. Anz., da ich 
nicht am Orte wohne. Gest. Meld. 
e-b u. v  an die Geschäftsst. d.Z.

Banstelle«
sind in Mvcker, Gartenstr., bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufe«. Näheres 
bei Ww. 8 e l» ü t- ,

Bornstratze Nr. 14.

Zn verkaufen:

^Hiu Laden in guter Geschäftslage 
d  ist billig v.1. April zu vermischen 
Näheres Allst. Markt 27, 117.

1. FuchSwallach, ungarischer Ab­
stammung, 9 jährig, etwa 5 4 " groß, 
gesunde Beine, gut geritten, durchaus 
truppen- und straßenfromm; setzt 
etwas auf. sonst fehlerlos. P re is 600 Mk.

2 . hellbraune,älrere,edleStute, 
etwa 5 '4 "  groß, vollständig gesund 
und fehlerlos, gut geritten, durchaus 
truppen- utld straßenfromm. P reis 
400 Mark.

Thorn IN, Schulstraße 15. 
Oberstleutnant v. V oirlvs.

4 »
Ein sechsjähriger, 

großer, schwarz-braun.
Wallach,

gilt geritten und ge 
fahren, vollständig 

'traben- und truppenfromm, ist mit 
elegantem Selbstfahrer, gutem Ge­
schirr preiswerth zu verkaufen, ev. 
auch ohne Wagen.

Rittmeister S ek S L v r, 
Schulstraße 11.

R e i M e

E in t r i t t s k a r te «  .zu 0,10 Mk., Familien (3 Personen) 0.20 Mk. im 
Vorverkauf be. Herrn Fleischermeister « ta lloeo« -» . C n lm c r  B o r s ta d t ,  und 
Herrn M a x  S llla a e . E lisab e th s tra tze , b i s  S o n n ta g »  1 2  U h r  m it ta g s ,  
die nicht verkauften an der Abendkasse.

AM* Kinder unter 10 Jah ren  haben keinen Z utritt. *MW
Kasseuöffuunk 6  Uhr. Beginn 7 Uhr. Schlich ca. S Uhr.

verleiht M . P a lm '»  
Reitinstitut.

Ein J a h r  altes braunes Stut- 
fohlen und eine Schrotmühle 
tehen zum Verkauf. Zu erfragen bei 
Gastwirth Nuiioo, Noßgarterr.

Eine junge, starke, 
hochtragende

Kuh
'teht znm Verkauf i» der

Försterei « a c l i n l » ,
Post Ottlotschin.

neu, über 6000 Zentner Tragfähigkeit, 
billig zu h a b e n . Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein säst neuer B ie r a p p a r a t ,  em- 
auch zweikrähnig, wegen Aufgabe des 
Geschäfts billig zu  v e rk au fen . Näh. 
bei kS u s r d s u m , Klosterstr. 10.

2 Som m er-Paletots,
2 Fracks,
1 schwarzeit Rock,

Oberweite 80 bis 90 ew, 
billig zu verkaufen.

Araberstratze 5 , 2 Tr.
Fast neuer Nußbaum
Diplomat. «Schreibtisch,

zn verkaufe» Hohestraße 9, lll.

U« sxsl UUs F«ljkkll>
billig zu verkaufen

Brombergerstr. 82. 3 T r., rechts.
Eine gnterhaltene

Ziehrolle (Mangel)
sucht zu kaufe«

U ino roN I. Schwirsen Westpr.

Heu,
1. Schnitt, gesund, 1900 er Ernte, aus 
der Scheune, hat frei Thorn abzu­
geben.

H. L is te ,, Culmer Chauffee.

Prima Sauerkohl,
mehrere Zlr., hat billig abzugeben

^  I L l r m s g .

beste Marken, billigst und pünktlich bei
KM» letSNIISilll,

Cnlmerstraße.

Donnerstag den 28. März 1901:
II.8Msiiil>iiik-Ll»iekpt

von der Kapelle
des Zuftr.-Regiments von der Marwih (8. Pomm.) Nr. 61, 

unter Leitung des Stabshoboisten Sloeb.
V v l t  ^ I 7 0 § r » a i r » i » .

Anfang 8 Uhr. Eintritt 1,25 Mk., Stehplatz 0 ,75  Mk.
AL. Die Sonntags-Coucerte mit AnSnahme der Oster- 

feiertage fallen aus.

ZtoN-Uerke
von 1 bis 4 Meter,

bedeutend unter Fabrikpreis bei
L .  O o l i v a ,  l l i o r n .

K88NL- li. XoMmstim-öliM,
Lnrten, V/nnäsxrndte, Albums ste. in reiekstor ru
»Ueu kreisen in äsr LueddanäluvK von

W a l l e r  ^ s n i d e o l c .

ie EtzeM t Wüsch-AH-It,' 
K«H- u»i> Seidensarberei !

von j

w .  L o p p ,  H i o r r i ,  i
S v § 1 v i ' s t r ' 2 i S S b H s i ' .  2 2 ,  «

enlpfiehlt sich zur sauberen, schnellen und billigen Reinigung aller Arten <
von ^

Herreus und Damett-Kleidungsstückett, Teppiche», < 
Borhäugen, Möbelstoffen, seideuett Bänder», Schirmen^ < 

Tüchern, Stickereien, Federn und Handschuhe», 
Gardinen und Spitze» aller Art

werden au fs  schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene,  ̂
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben j 

wieder wie neu aufgefärbt.

d .  S a v < c k « r !» « r
V a c i s - ^ n s t s l l

U r v D i r ,  S s ä s i ' s t i ' .  1 4 ,
verabfolgt:

M M «  liiMIjiiilök,
ferner

kohltilsüNt, Süöl-, Salz-,
HaM-, römislht, WkNlleil- 

l,ll) Hoich-Mer.
I n  der Anstalt ist jetzt ein geprüfter Masseur und am Montag 

und Donnerstag Bormittag auch eine geprüfte Masseuse.

Schönes fettes Fleisch.
Roßschlächterei Mmierstraße 70.

Die sparsame Hausfrau ver- 
wendet

der Suppen, Saucen, Gemüse, 
Salate u. s. w.

Wenige Tropfen genügen. — 
Soeben wieder eingetroffen bei 

Ick. LoporfusiLI, Seglerstr. 31. 
ût möbl. Zimm. nebst Kabinet 
zi» verm. Strobandstraße V.

für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens­

jahres, B. G. B. 8 1,4) 
sind zu haben.
6. vombroM i. KmhdrMerki.

rnlknns NnNz,
unter Schuppen lagernd, stets zn 
haben bei K. k 'o i 'r s i 'I ,  
_______ Holzplatz an der Weichsel.

1 Laden "W W
sind vorn 1. April 1901 zu verm.

IV. L le lL e, Coppernikusstr. 22.
Gut möbl. Zim. z. v. Marienstr. 9, II. 
Möbl. Zim. sof. z. verm. Bankstr. 2, H

isl, / M M l ,

erzielt allabendlich das brillante

iw Zchiitzeiltzliils.
S ta d tg e sp rä c h  bilden die uner« 

reichten 5 Prinzivalys.

Preisenln^dm M a r r e n h a n d ^
Herren k. Ou«r>nsI<! und 0. « e rr-  
m ann: Sperrsitz 75 Pfg., Saalplatz 
50 Pfg.__________

..Neicbsltlslle"
Kathariiikiistr. Kr. 7.

So«i»abettd den 23. d. M t s .:
Frei-Coneert.

Empsehle Bockhier und EiSbei« 
mit Sauerkraut.

Sonntag den 24 . d. M ts .:länrld'ziireliLii.
f L I u K S .

Kafernenstratze S.
Heute, den 23. M ärz, von 6 Uhr ab

v o o l i c b l s r .
Eisbein, Bockwiirstchen,

wozu ergebenst einladet
V . V v U tin a n n .

Von heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr;

«0 MwW r«,
in bekannter Güte.

L ä p p ,
Schuhmacherstr. 17.

L 0 8 V
znr Königsberger Schloßfrei- 

Heits-Geldlotterie; Hauptgewinn 
50000  M k.; Ziehung am 1 3 .-1 7 . 
April er., L 3,30 Mk., 

zur 23 . Marienbnrger Pferde­
lo tter ie  ; H auptgew inn I Landauer
nlit 4 P ferden; Ziehung am 9. M ai 
cr., L 1,10 Mk.,

znr 8 . Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 1000V 
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk..

zur Königsberger Pserde-Lot- 
terie; Hauptgewinn kompl. 4- 
spärm. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. Mai- cr., ö 1,10 Mk. 

zu haben in der
GtschSsisstelie der,Thorntk pltllt^.

I lM M .
Gkiitklillierssiiliilluilg

Mittwoch den 27 . d. M ts.,
abends 9 Uhr,

B E "  i m  ^ r t a s l i o k .
_______ Der Vorstand

Die « u L lx « 8 e I» « k « ,» « r I tre a te r  
Vorstellung ünäet s ta tt am

fftzitag, 2 S .  «äi-r,
7 '/ ,  v k r :

M M icki snM eii.
ItUstspiel in 3 Akten v. L eneäix . 

l^umm. K arten ä. 2 Nlc. bei
k. f.

vonnsi-otsg, 28 KSrr, 7 vkr.
 ̂ u. Ledülerinnen

a  50 kr., kur Lrvvaeksene K 2 klk., 
nur an äer Kasse.

lk td asller .
Heut«. Freitag, 

und Sonnabend
Anstich von

Elbinger
Killlibicr,

woM ergebenst einladet
L .  H n r ' V l / a i ' 1 ,

Hoflieferant.

NkSlSMl M  lWMW Ssmd°l«Sl Aluli-Ill-M.

1VVOBriefmarkenca.20VSorten50Pf.
1 0 0 0  ca. 80 Sorten 30 P f.

3 M auritius 9 Pf., 7 Viktoria 16 P f. 
Satzpreisliste gratis. Porto  extra. 

6 .  L v v k m o y s i ',  Nürnberg.

2 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermietheu. 

^ v k s i 'm a n i , ,  Bäckerstr. 9.
^ r d l .  möbl. Zimmer n. Kabinet 

u. Entree, in. od. ohne Pension, 
von sofort zu vermietheu. Näheres 

Mellienstrake 9 8 , I.
öbl. Zimmer an 1—2 Herren zu 

verm. Klosterstr. 18, 1.
KlRKöbl. Zimmer zu vermischen 

Araberstraste 14, H.
möbl. Zimm. ev. Burschengelaß 
zu vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,1.

ZiMM. bill. zu verm.
'  pr., r.

ckLLut möbl ,
Culmer Chaussee 4 S,

eleg. möbl. V o rd e rz im m e r  sogl. 
z. verm. G e rs te n s tr . 6 ,  l.

f r e u n d ! ,  möbl. Zimmer zu ver- 
O  miethen Gerechtesteke 6, II.
«IUöbl.Zim. m. Kab. n. Burschengel. 

zu verm. Bachestr. 13, I.
^amilienwohnnngen zu verm. 
U s  Bückerstraße 16, 1. Etage.
M ?öbl. Zimm. » Kabinet zu verm.

Bachestr. 14 , I.
( ^ n  meinem Hanse Wilhelmstadt, 
-V  Bismarckstr. S, eine Wohnung, 
3 Zimmer u. Zubehör (besonders zu 
Bureanzwecken geeignet), per sofort zu 
vermiethen._________ L losak .

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk. 
vermischet - 4 .

1. Etage, Schillerstr. 1S
4 Zimmer, Küche vorn 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. M arkt 27, III.

1 Familien-Wohnnng 2. Etage 
u. kl. Hofwohnung zu verm. 
_______________Baderftratze 5.

t. Familienwohnnng für 180 
Mk. zu verm. WaldhänSchen. 

Daselbst möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Pension, zu vermiethen.

W ochen-Spielplan:
Sonntag, 24. M ärz : D o p p e l-B o r­

stellung. Die beiden Leonoren. 
Vorher: F rau  Königin.

M ontag, 25. M ärz: 1. Gastspiel 
L u äo lk  O d rls tlau s  vom Königl. 
Schauspielhaus in B erlin : P rinz 
Friedrich von Homburg. Schauspiel 
von H. von Kleist.

Dienstag, 26. M ärz : E x tra -V o r­
stellung zu kleinen Preisen: Die 
Dame von Maxim.

Mittwoch. 27. März: 2. Gastspiel
R uäo lk  O k rls tla n s : Die golden* 
Eva. Berslustspiel in 3 Akten 
von Schönthan und Koppel-Ellseld.

Donnerstag, 28. M ärz: Nosenmontag. 
Osfizierstragödie von O. E. H art­
leben.

Freitag, 29. M ä rz : 3. u. letztes Gast­
spiel R näo lk  O ir ls t la n s :  Die
Jüdin von Toledo. Trauerspiel 
von Grillparzer.

Sonnabend, 30. M ä rz : Letzte Vor­
stellung zu kleinen Preisen: Macbeth.

Sonntag. 31. M ärz : Lebte Vorstellung
der Saison : ManizeNe Nitvuche.Die Kegelbahn

ist noch für einige Abende zu besehen.
____ Waldhiinschen.

M einer Laden billig zu vermiethen. 
«1____________Gerberstr. 18.

AnlUWe 8mliisW.
Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachm. 4 Uhr, sowie D onners­
tag abds. 8  Uhr,

Mocker, Bergstraße 23.______
Deutscher Blau - Kreuz > Verein. 

Sonntag den 24. M ärz 1901, 
nachmittags 3 U hr: 

Gebetsversammlung mit V ortrag 
von S . S t r e i c h  

iw Vereinssaale, Gerechtestraße 4, 
Knabenschule. Zimmer 7, Part.

Lnlhaltsamkrilsiicreiii Stauen Ärevr- 
Sonntag den 24. M ärz 1901, 

nachmittags 3 '/ ,  U hr: 
Erbaunngsstttnde im VereinSlokal 

Bäckerstraße 49.
Jederm ann ist herzlich willkommen.

Vergeht
nicht bei dem plötzlichen starken Schnee­
fall die Vögel und das Wild zu 
füttern, sonst gehen viele Thiere ein.

Der Thittschuh-Nerein.
M .

wird ergebenst gebeten, Sonntag den 
24. d. M ts. um die Zeit wie vor 
in dem Garten zu erscheinen, wo S ie  
am 16. waren. Erkennungszeichen 
bewußt. _____________________

Verloren Dienstag Abend 
in der Gerechtenstraße eine 

gestickte Decke, Scheere u. Fingerhut. 
Geg. Bel. abzuqeb. Gerechtestr. 5, 1.

Täglicher Kalender.

1901,
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Beilage zu Rr. 70 der „Thoruer Presse"
Honnabeud den 83. März 1901.

Deutsche Mädchen und Frauen 
für Deutsch-Südwestafrika.

Der Abgeordnete Bebe! hat bei der Berathung 
des KolonialetatS die „Einfuhr" deutscher Mädchen 
»ach Deutsch-Südwestasrika bekrittelt. Seine Aus­
führungen lauten:

,,Nu» hat, soviel ich weiß. die Südwestafrika­
nische Kolonialgesellschast die E infuhr solcher 
Mädchen betrieben. Ich  mochte aber von hier 
"Us meine S tim m e erheben und nachdrücklich 
davor warnen, daß in Deutschland sich fernerhin 
Mädchen finden lassen, die bereit sind. nach Süd- 
Westafrika auszuwandern. M i r  ist von einem 
M ann, der mehrere Jahre m Südwestafrrka 
gelebt hat. mitgetheilt worden, daß die E r ­
fahrungen. die diese Mädchen, dort in der großen 
M ehrzahl gemacht habe», keineswegs erfreuliche 
für sie feien: von ca. 60 bis 70 Mädchen seien 
heute ni«r noch »ngefähr 25 dort. von denen aller­
dings der größte Theil verheirathet ist; der andere 
Theil hat so schnell wie möglich die Rückkehr an­
getreten. Der M an n . dem ich diese M itthe ilung  
verdanke, erzählte, daß m it dem Schiff, m it dem 
er im November Swakopinnnd verließ, nicht 
weniger als vier dieser kurz zuvor dorthin über­
siedelten Mädchen wieder zurückgefahren seien. 
E r  sagte weiter, daß auch verschiedene von den 
Berheirathete» ihren Eheinänner» ansgerisse» 
seien; einige hätte» Selbstmord begangen. Kurz, 
es sind solche Erfahrungen seitens dieser Mädchen 
gemacht worden, daß nur nachdrücklich davor 
gewarnt werden kann. daß Mädchen aus die V er­
lockung der Siidwestafrikanischen Gesellschaft hin 
sich weiter znr Uebersiedelnng herbeilassen."

Dem gegenüber ermächtigt uns die Deutsche 
Kolomalgesellschaft zu erklären, daß diese M i t ­
theilungen von Anfang bis zu Ende unzntreffend 
sind, und daß H err Bebe! das Ovker eines 
Schwindlers geworden ist. Zunächst ist es nicht 
die Südwestafrikanische Kolvnialgesellsshaft. welche 
die Uebersiedelnng weiblicher Personen nach dem 
Schutzgebiet durch Geldbeiträge nntersttttzt hat. 
sondern die Deutsche Kolonialgesellschast. D ie  
Deutsche Kolonialgesellschast hat seit dem Jahre  
1806 aus rein idealen Beweggründe» 64 weibliche 
Personen auf ihre Kosten nach Südwestafrika ge­
schafft. D arunter waren der größte Theil (42) 
Ehefrauen, B räute oder sonstige Familienange­
hörige von im  Schutzgebiet ansässigen Ansiedlern. 
Unter welche» Vorsichtsmaßregeln die Ueber- 
ssedelung geschehe» ist» ist der Oeffeutlichkeit 
bereits wiederholt dargelegt worden und darf 
M e r  als bekannt vorausgesetzt werden. Das  
Gouvernement von Südwestafrika h«^ die T ra n s ­
porte beaufsichtigt lind über das Schicksal der 
einzelnen Personen mehrmals an die Deutsche 
Kolonialgesellschast M ittheiln ,,gen gelangen laste 
A lis diesen M ittheilungen und anderweitige» I . .  
formativneu geht hervor, daß nur zwei der »ach 
Südwestafrika übergesiedelten Personen nach 
Attischland zurückgekehrt sind. D ie eine auf 
eines Bräutigam s, die andere wegen
Wahr Magenleidens. Es ist also nicht
Iinch 00 bis 70 Mädchen heute nur
notO UllgefnOl 2^ dort seien. Es nickt tvodr.

" " ^ re  Theil so schnell wie möglich die
m ild e m  h?t. Es ist auch „„w ahr. daß

^  November Swakopmund 
als vier hfxsxx zuvor 

Adelten Mädchen wieder zmiickae- 
r Ferner ist auch diesseits nichts davon 

^w orden , daß die Mädchen im Schntz- 
 ̂ gemacht hätten, denen sie nicht

nbeiall auf der ganzen W elt auch bei der größten 
A?.Acht ebensount ausgesetzt gewesen wären. 
Siidwesiafrika lst ja doch auch schließlich kein 
Paradres. Und so man es sein, daß einige der 
zustande aekornmetten Ehen, von denen übrigens, 

dn! obigen Ziffern hervorgeht, die M eh r­
zahl schon vor der Uebersiedelnng in das Schutz- 
gebiet bestand oder beschlossen w ar, nicht nach 
Wunsch der Betheiliglen ausgefallen sind. Jeden­
falls liegen die Grunde dafür sicher nicht in der 
N a tu r des Schutzgebiets oder in dem Umstände, 
daß die Deutsche Kalonialgesellschaft die Ü b e r ­
siedelung dieser Personen nach dem Schutzgebiet 
erleichtert hat. Daß verschiedene von den Ver- 
yeiratheten ihren Ehemännern ansgeriffen seien 
"ud einige Selbstmord begangen hätten, ist völlig 
aus der Luft gegriffen. H err Bebel sollte sich 
nach fernen zahlreichen ungünstigen Erfahrungen 
über die Glaubwürdigkeit seiner Gewährsmänner 
etwas besser informiren, ehe er die Oeffeutlichkeit 
M it solchem Unsinn behelligt. I m  Bureau der 
Deutschen Kolonialgesellschast wäre ihm gern jede 
Aufklärung zutheil geworden.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

s U  Verschärfung der Staatsaufsicht.
R.echte der Treuhänder

M .M M M
schließen: die Ansgabr ^»«"mWonsantrageS zu 
lttiieu Institute». eve,,tu?n ^andbriefei, öffent- 
vorzubehalten, bis dahin ssie ß-'?„„?"0"N0szwa»g
«sicher als bisher auszuüben) euer-
überstehe», wenn tLbulä v o r l ^ - ^ '^  «bgen- 
man befürchten, daß seine Annahme 
wünschten Folgen haben und m,e vn» ^  ̂ ge- 
"'!^"biguiig hervorrufe» würde. Ueberkek-»^,^?' 
man doch auch nicht, daß die Pfandbriefglänbigek

au dem verschriebenen Kapitalbetrage und an 
Zinsen einen Schaden nicht erlitten habe». Nach­
dem Antrage hehdebrand würde der S ta a t in  
jedem Falle die volle G arantie für jeden Ausfall 
eines Pfandbriefgläublgers übernehmen müssen. 
Erwünscht wäre ja ein positives Ergebniß dieser 
Berathungen. A ls  solches dürfte sich die A n ­
nahme der Kommissionsanträge empfehle», wenn 
auch diese auf ihre Nothwendigkeit und Ausführ­
barkeit hin geprüft werde», müßten. Ganz ab­
wenden werde man Borkommniffe. wie die, welche 
den Anlaß zn dieser Berathung gegeben habe», 
nicht könne»; die Interessenten können ,» ,r durch 
Einsicht sich selber vor Schaden bewahren. Z u  
wünschen sei. daß diese Berath,,„gen ein greifbares 
Resultat habe» möge». Abg. D r . F r i e d b e r g  
(n a tlib ): D ie Staatsaufsicht sei nicht genügend; 
in Sachsen werde eine viel schärfere S taa tsauf­
sicht gehandhabt n»d deshalb würden seine Frennde 
für die Kommsisionsresoliitioi, stimmen, nicht aber 
für den Antrag Hchdebrand. der in hohem M aße  
schädlich auf die Kreditverhältniffe zurückwirken 
würde und einseitig auf die ländlichen Verhältnisse 
zugeschnitten zn sein scheine. G eh.Rath H o l t  e r ­
m a n n  erklärt die jetzige Staatsaufsicht fü r ge­
nügend. D ie Ursache der Katastrophe «nzeluer 
Banken sei so eigenartig, daß sie auch bei der strengsten 
Staatsaufsicht nicht würden vermieden worden sein. 
Abg. F r itz e » -B o rk e n  beantragt sämmtliche A n ­
träge einer besondere» Fachkommission zur V or- 
berathnng zu überweise». Abg. D r. K r ü g e r -  
Bromberg tfreis. Bp.) meint, auch die peinlichste 
Staatsaufsicht könne Mißstände nicht unmöglich 
machen. Andererseits sei der S ta a t zur Aufsicht 
verpflichtet, aber nicht »inriinInteresse der Pfand- 
briesbesitzer, sondern in gleicher Weise auch der 
Aktionäre. Seine Parte» stehe keinem der vor­
liegenden Anträge besonders shmvathsich gegenüber. 
Der Antrag hehdebrandt richte sich gegen die E n t­
wickelung der Städte. E r  halte die Anregung des 
Abg. Fritzen für zweckmäßig. Abg. v. W a n g e n -  
h e i m  (kons.)ist m it der nochmaligen Kvmmissions- 
beraihnug einverstanden. Gehe Preußen aufdiesem 
Gebiete vor. so sei zu hoffen, daß auch die übrige» 
Einzelstaaten folgen werde». Daß sich unser A n ­
trag gegen das Wachthnm der Städte richte, da­
von kann gar keine Rede sein. D ie EutschädignngS- 
frage kann als „»lösbar nicht bezeichnet werden. 
Darüber werden w ir  ja  in der Kommisston ein­
gehend sprechen können. M i t  der Einführung der 
Pfandbriefe wollte man erreichen, daß die Land­
wirthschaft nicht durch eine hohe Verzinsung der 
Kapitale rn in irt werde, und die Papiere sollte» 
auch allezeit ihre» vollen W erth behalte». Bei der 
Beleihuna ländlichertKruudstilcke kstjedeSpekiilatwn 
ausgeschlossen. Bei städtische» Grundstücke» dagegen 
wird sich eine spekulative Berechnung nicht vermeiden 
lassen. Darumkönne» ländliche »ud städtische Kredite 
nicht durch ein und dasselbe In s titu t befriedigt 
werden; es muß durchaus eine Trennung eintreten. 
Die Privatbanken sind Erwerbsgenoffenschasteu; 
sie wollen Geld verdienen und müssen deshalb 
auch einmal ein nicht ganz sicheres Geschäft 
mache». D arunter haben die landwirthschast- 
lichen Papiere schwer zu leide» gehabt. Die 
kleinen Baner» werden nur zn oft angeführt, 
w eil sie den W erth eines Papieres nicht zu 
würdigen verstehe» n»d die einzelne» In s titu te  in 
eine» Tovf werfe». W ir  habe» demnach alle 
Ursache, die Auswüchse auf diesem Gebiete zu 
beseitigen. W ir  müssen unsere öffentlichen J n -  
stitnteweiter ausbauen und müsse» andererseits an 
die Lösung der Enischädigungssrage herantreten. 
Gerade hier. wo w ir  sehe», die Entwickelung ist 
nngeslmd. habe» w ir  die Pflicht, einznschreite». 
Abg. D r . R e w o l d t  (frcikoiis.) führt aus. die 
staatliche Aussicht sei in völlig uuznlSiiglicher 
Weise ailsgeiibt worden, was von« Regiermigs- 
tische aus bestrittc» wird. Ab» W i u c k l e r  
(kons.) hält ebenfalls die Staatsaufsicht für unge­
nügend. Weniger als sie bisher gethan, habe sie 
kam» thu» können. Erst einzuschreiten, wenn die 
Sache Pleite gehe, dazu brauche man keine 
Staatsanssicht. (Sehr richtig!) V o r allen 
Dinge» sollte man Leute in hervorragenden 
Staatsbeamten-Stelluiigen nicht zn Treuhändern 
bestellen, weil das im Publikum falsche Auf­
fassungen über deren Obliegenheiten erweckt. Die  
Debatte w ird  geschloffen. Sämmtliche Anträge 
gehen an eine besondere 14 er Kommission.

Sonnabend 12 U h r: Kleinere Vorlagen,
darunter Ober - Präsidium B erlin . — Schluß 4 
Uhr. _______________

Proviilzialiiachrichlen.
Culmsee, 21. M ärz . (Feuer.) Gestern M itta g  

gegen 1 Uhr brach im Hintergebäude des Saner- 
schen .Hauses Feuer aus. welches aber durch das 
energische Eingreifen der Feuerwehr bald wieder 
gelöscht wurde.

Graudenz, 21. M ärz . tAmtseinführung.) D er 
H err Generalsuperintendent v .  Döblin trifft heute 
Abend hier ein. um den Superintendenten der 
Diözese Cnlm . Herrn P fa rre r Ebel, morgen in 
sein A m t einzuführen.

Strasvurg. 19. M ä rz . (Versetzungen. Zum  
Bau der Bahn Broddhdam m-Dt.-Ehlan.) Außer 
den Herren Banrath  Bücher, Bauinspektor 
Leipziger und Kreisphhsikns D r. S tum m , deren 
Versetzung bereits mitgetheilt, werden zum 1. 
A p ril noch folgende Herren von hier versetzt: 
Gerichtsaffeffor Borowski als Amtsrichter nach 
Benthen. Hanvtzollam ts-Kontrolenr Soldan nach 
B erlin  und Ober-Stenerkontrolenr Frehmüller. —  
Auf dem Kreistage am 21. J u li  1898 wurde 
beschlossen, den Grund und Bode» innerhalb des 
hiesigen Kreises zum B an der Eisenbahn Broddh- 
dam m -Dt.-Ehlau der Staatsregiernng unentgelt­
lich zur Verfügung zu stellen oder der Regierung 
die sämmtlichen fü r dessen Beschaffung aufge­
wendeten Kosten zn erstatte». Der M inister ver­
langte daraus nach Abschluß der Vorarbeiten  
vom Kreise 71000 M k. Der Kreisausschnß kau» 
aber den Grund und Boden für 50000 M k . be­
schaffen, und so w ird er das Gelände m nntnm 
übergeben.

Neumark. 20. M ärz . (F ür den Ausbau der 
Eisenbahnlinie B ro d d h d a m m -D t.-E h la n ) w ird

hier am t .  A p ril d. J s . eine Bauabtheilung 
errichtet, zu deren Vorstand der Eisenbahn- 
Ban- und Betriebsinspektor Stand bestellt worden 
ist-

D t.-E y lau . 20. M ärz . (E in  Gastwirths-Verein) 
hat sich in unserer S tad t gebildet. I »  der 
gestrigen Versammlung wurde H err Kaufmann 
und Hotelbesitzer Kowalski hier als erster V o r­
sitzender gewählt. D er ne»e Verein bezweckt be­
sonders Unterstützung der W ittw en  und Waisen 
der M itg lieder und die Lieferung von Kohlen und 
sonstigen Gebrauchsgegenständen zn möglichst 
billigen Preisen.

Marienburg, 19. M ä rz . (D er Verband der 
Gemeindevorsteher der rechtsseitigen Nogat- 
Niederung) hielt am M ontag eine Versammlung 
in Grnnai» ab. W ie der Vorsitzende des Ber- 

mmlnng. H err F r. M attekil-Kam venan, m it­
theilte. ist die Einberufung der Versammlung 
durch eine Verfügung des Landrathsamtes 
M arienburg veranlaßt worden, wonach der orts­
übliche Tagelvhn der Landarbeiter zum Zwecke 
der Unfallversicherung neu festgesetzt werde» soll. 
Die jetzige Norm  des Lohnsatzes sei vor zehn 
Jahre», aufgestellt worden, entspreche aber nicht 
mehr den Zeitverhältnisien. Beschlossen wurde, 
den Dnrchschiiittslohnsatz für Arbeiter pro Tag  
um 10 P f. zu erhöhen, sodaß sich nunmehr der 
ortsübliche Lohn für männliche Arbeiter anf 
450 M k., für weibliche anf 300 M k.. für jugeud 
liche männliche anf 250 M k . »ud fü r jngend 
liche weibliche Arbeiter anf 200 M a rk  jährlich 
stellt.

Danzig, 17. M ä rz . (Verschiedenes.) I n  der vor­
gestrigen Schlußsitzung des ProvinziallandtageS  
entwickelte sich über die Eingabe des Gutsbesitzers 
M a tth iä  in Micsionskowo um Gewährung einer 
Ünterstütznug znr Anschaffung von Pferde» als  
Ersatz für Thiere, die an einer neuen Pserdeseuche 
eingegangen sind. eine lebhafte Erörterung. Dem  
Genannte», sind von Ja n u ar 1899 bis M a i  1900 
26 Pferde im Werthe von 12 000 M k . eingegangen. 
Abg. Bieling-Hochheim erklärte, daß in dem vor­
liegenden Falle der neue Bazillns aus dem S talle  
anf den Dung. dann auf den Acker nnd von dort 
durch Verfüttern der Erzengniffe in den S ta ll und 
die Thierkörper gekommen sei. Es sei nicht mög­
lich gewesen, den Krankheitserreger festzustellen: 
eine Im p fu n g  m it dem Giftstoff an einem Ber- 
suchsthier habe dessen Tod in zweimal 24 Stunde» 
znr Folge gehabt. D ie Beihilfe wurde abgelehnt, 
w eil es zu weitgehenden Folge» sichren würde; 
wen» man dem eine» giebt, dürfe man den ander» 
nicht abweisen.— D as Abgeordnetenhaus bewilligte 
am Freitag die erste Rate von 500000 M k . für 
den Dmiziger Hafenbau (Erw eitern,ig  und V er­
tiefung der Schnitenlake und Ausbau der todten 
Weichsel. — D as heutige Jahresfest des westpr. 
Diakoniffen-Mutterhanses wurde infolge des Todes 
der F rau  Oberprästdent v. Goßler und zweier 
Schwestern in stiller Weise durch eine» Gottesdienst 
begangen. D ie Einsegnung der Schwestern findet 
später statt.

Rastenvurg. 18 M ä rz  (Der B au  des Korn  
Hauses) ist auf Beschluß der Genossenschaft hinaus­
geschoben worden. Es soll das Ergebniß der 
Verhandlungen der königl. Eisenbahndirektioi, m it 
der Südbahn wegen des Baues der Sekundär- 
bahn Angerburg — Rastenbnrg — Rössel — Bisch- 
dorf abgewartet werden. Die Genossenschaft hofft, 
gegebenensalls günstigere Landerwerbungen abzu­
schließen.

Gumbinne«. 19. M ä rz . (Zurückweisung der 
„Brotwncher"-Hetzer.) D ie hiesige Stadtverord­
netenversammlung beschloß, dem Ersuchen von 72 
M itgliedern der Stadtverordnetenversammlung i»  
Königsberg »m Beschließung einerEingabe an den 
Reichstag gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
keine Folge zn geben.

Bromderg, 20. M ärz . (D ie Kommnnglsteuern 
pro 1901!1902) sind in der gestrigen Stadtverord- 
netensitzniia. entsprechend dem Vorschlage des M a ­
gistrats. wie folgt sestgeftellt worden: Es werden 
127 P ro -. Zuschlag zur Einkommensteuer (3 Proz. 
mehr als im laufenden E iatsjahre), 145 Proz. der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer (10 Proz. 
mehr als im Borjahre) und lOOProz.derBetriebs- 
steuer (wie bisher) erhoben.

Posen, 20. M ä rz . (Verschiedenes.) A m  Freitag  
findet i» B erlin  in Sachen der Entfestigung eine 
Konferenz statt, an welcher von hier der Herr 
Oberpräsident D r. v. B itte r nnd H err Ober­
bürgermeister W ltting  theilnehmen. — Verhaftet 
wurde am M ontag Abend der z. Z t . verantw ort­
liche Redakteur der polnische» Zeitschrist „Praca", 
Theophil Besthnski. — Der Provinzia l-P arte itag  
der Posenschen Sozialdemokratie findet am 1. und 
2. Pfingstfeiertage in K alm ar i. P .  statt. Auf 
demselben soll eine Verschmelzung der polnische», 
und der deutsche» Gruppen angestrebt werden, 
bezw. die polnisch-sozialistische P a rte i in Preußen 
sich auflösen und der sozialdemokratischen P arte i 
Deutschlands anschließen. Wenigstens w ird dieses 
von der deutschen Zentra l-P arte ile itling  angestrebt, 
doch w ill ein großer Theil der polnische» 
Sozialiste» davon nichts wissen.

Posen, 21. M ärz . (D ie beniiruhlgende», Ge­
rüchte) über den Gesundheitszustand des Erzbi- 
schofs von Stablewski werden vom „Kur. Pozn. 
dementirt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am  23. M ä rz  1878, vor 23 

Jahren, starb E rn s t  K e i l .  einer unserer be­
kanntesten dentsche» Buchhändler. I n  Langen- 
salza am 16. Dezember 1816 gebore», besuchte er 
das Gymnasium zu Mühihausen und erlernte in 
Leipzig den Buchhandel. Schon als Gehilfe redi- 
girte Keil die Zeitschrift „Unser P lanet" nnd 
gründete 1845 eine Verlagsbuchhandlung. E in  
Preßprozeß brachte Keil anf einen M o n a t nach 
hnbcrtusbnrg ins Gefängniß, wo ihm der Gedanke 
an die Gartenlaube kam. die seiner Z e it das best- 
gelesenste Fam ilienblatt wurde. I n  Keils Verlage

T h o r« . 22. M ä rz  1901.
— (P e r s o n a l ie n .)  Der Poftkasstrer W illiger 

in E lblug ist als kommissarischer Postdirektor an 
das Postamt in P r.-S targ ard  versetzt und dem 
Oberpostdirektionssekretär Domm in in G ,„„binnen  
die Postkassirerstelle bei dem Postamt in Elblug  
übertragen worden. D er Obersteuerkontrolleur 
Pfeiffer »m Bezirk der Provinzialstenerdirektio» 
zn Danzig ist nach Stendal versetzt worden.

— ( H a n d  e l s s a c h v  e r s t ä n d i g e  i m Aus- 
l a n d e . )  Interessenten seien darauf aufmerksam 
gemacht, daß in neuerer Z e it bei mehrere» 
deutschen Konsnlar - Behörden handelssachver- 
ständige thätig sind. deren Aufgabe darin besteht, 
sich allen haiidclstechnischeu und sonstigen un­
m ittelbar praktische» Frage» der Förderung und 
Erweiterung der heimischen Ausfuhrerzeugnisse, 
unter Hinweis anf die Absatzmöglichkeiten, Absatz­
bedingungen nnd Absatzwege zu widmen. Z n r  
Z e it befinden sich solche Handelssachvcrständige 
in den Generalkonsulaten in Bnenos - Aires, 
Konstantiuopel. Newhork und S t. Petersburg.

— (B  esö rd  e r «  n g  l a n d w  i r t h s  ch a s t -  
l i ch e r  A r b e i t e r . )  W ie die Eisenbahn- 
direktion in Pose» bekannt giebt, gehen neuer­
dings telegraphische Gesuche der Führer von 
Transporten landwirthschastlicker Arbeite, in  
außergewöhnlich großer Zah l bei ihr ein, in  
denen die zulässige Fahrpreisermäßigung noch für 
denselben oder für den nächsten Tag beantragt 
wird. D ie Direktion weift deshalb darauf hin. 
daß derartige Aufträge spätestens zwei bis drei 
Tage vor dem Reisetage gestellt werden müssen, 
und später eingehende Anträge, die erst am Tage 
vor der beabsichtigten Reise oder am Reisetage 
selbst gestellt werden, würde» daher zwecklos 
sein.

— (D ie  t h e o l o g i s c h e n  P r ü f n » g e n )  sandeu 
gestern in Danzig unter Vorsitz des Herrn General» 
snperintendente», v .  Döblin statt. D ie erste 
Prüfung bestanden: Dobberstein-Dt.-Krone. Lenz- 
Mocker, Strehlan - Grandenz, Reiche! - Dt.-Krone  
und W esner-Dt.-Krone: die zweite Prüfung be­
standen: Bornfleth-Pr.-holland. Brandt-G randen- 
nnd Reimer-Krockow.

— ( K u r s u s  f ü r  T u r n l e h r e r . )  I n  der 
königliche» Tnrnlehrer-Bildm igsaiistalt in B erlin  
wird zu Anfang Oktober d. J s . ein scchsmouatiger 
KursnS znr Ausbildung von Turnlehrer» eröffnet. 
F ü r den E in tr it t  in die Anstalt sind die Bestim­
mungen vom 15. M a i  1894 maßgebend. Anmel­
dungen sind bis zum 1. J u li  d. J s . an die.betreffende 
Regierung oder das Provl»zial-Sch»Ikollegi„m zn 
richten.

—  ( D i e  F r ü h j a h r s s i t z u n g  d e r  westpr .  
L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r )  ist vom 30. anf 
den 28. M ä rz  verlegt worden. D ie Pferdezucht- 
sektion tagt am 26. M ä rz  in Danzig n»d beschießt 
über Ankauf von S tu te» nnd Fülle» für 190l, 
Uebetlassuug subventionirter S tu te» an kleine 
Besitzer gegen ratenweise Abzahlung. Einrichtung 
eines Fstllenniarktes in Rehhof, Bewillig»,»g von 
P räm ie» fü r die k» Nosenberg abzuhaltende Stnten- 
nnd Fohlenscha». D ie Generalversammlung der 
westpr. Stlitbnch-Gesellschaft findet ebenfalls am 
26. M ä rz  statt.

— ( D e r  w e s t p r e n ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
A n s  schütz) hat beschlossen, das spezielle B an- 
Projekt sür die Kleinbahn von Tnchel „ach Bag- 
nih der Kleinbahn-Kommission für den Kreis Tnchel 
z» überweise». Der Ansschuß bewilligte weiter 
dem westprentzischen Diakonissen-Mntterhcmse als  
Beihilfe znr Deckung der lausenden Ausgabe» 3000 
und zur Vollendung des Baues des Siechenhanses 
4000 M k. Dem S t. Marienkrankeichanse in  
Danzig wurden als Zuschuß zn de» lausende» 
Unterhaltmigskosten 3000 M k. bewilligt; dagegen 
wurde die Beschlußfassung über eine Beihilfe sür 
das westprenßische Lehrerinnen - Feierabmdhans 
bis znr nächste» Sitzung vertagt.

— ( D i e  N a t n r s o r s c h e n d e  G e s e l l s c h a f t  
KN D a n z i g )  ertheilt jährlich drei Stipendien zu 
ie 150 M k . aus der Humboldt-Stistnng an junge 
M änner, die in Weitpreiißei, geboren sind oder 
wenigstens ein J a h r lang i» der Provinz gelebt 
habe», „nd deren reger E ifer in der Beschäftigung 
m it den Naturwissenschaften zu Hoffnungen anf 
Erweiterung unserer Erkenntniß berechtigt. Unter 
besonderen Umstände» können demselben Bewerber 
gleichzeitig zwei oder drei Stipendien bewilligt 
werden. Aus die naturwissenschaftliche Erforschung 
Westvrenßens abzielende Unternehmungen werde» 
vornehmlich berücksichtigt. D ie Frist für Be­
werbungen für das laufende J a h r, welche an 
Herr» Professor D r. Conwcntz in Danzig zn richte» 
sind, läu ft am 1. A p ril ab.

— ( E i n k o m m e n s t e u e r  K o s t e n  f ü r  E i n ­
r i c h t n  » n e i n  es L a d e n s d n r c h  den  M i e t h e r  
s i n d  a b z u g s f ä h i g )  Eine Anlage i», Sinne  
des 8 9 11 1 des Einkam,ne»ste«ergesetzes steht 
nicht in Frage, wen» die von dem Steuerpflichtige» 
als M iether neu angelegte Ladeneinrichtung sofort 
in das Eigenthum des Vermiethers übergegangen 
und ihm nur znr Benutzung als M iether überlassen 
ist. sodaß die Anlage selbst »nd ihreSnbstanz nicht 
ihm, sonder» dein Vermiether zum V ortheil ge­
reicht „nd. soweit von einer Verbesserung und V er­
mehrung des Vermögens dieRede sei» kann. nicht 
sein Vernwgen, sondern dasjenige des Vermiethers 
betrifft. Ebensowenig kam, »ach einer neueren 
Entscheidung des Oberverwaltungsgericht derA nf- 
wenduu» die Eigenschaft als Betriebskosten abge- 
svroche», werden, denn es handelt sich sür den 
M i e t h e r  weder u», N m ba». »och um Instand­
setzung der Geschäftsräume; er hat de» Neubau 
»nr f ü r  den  V e r m i e t h e r  ausgeführt „ud in  
Stand gesetzt und darf die fertige Anlage ,» ,r in  
seiner Eigenschaft als M iether benutze», sodaß die 
Äufwendu»», wenn sie nicht rechtlich den Charakter 
der M iethe hat. so doch wirthschastlich der M iethe  
gleichzustellen «nd wie diese als abzugsfähig zu 
behandeln ist

— ( A u s  d e r  S c h u l e  — i n ' s  Leben. )  D ie  
Zeit. in welcher viele Tausende junger Menschen­
kinder der Schule den Rücken kehren, naht m it 
Riesenschritten; i» wenige» Tagen schließen sich 
die Pforten der Schule zum letzte» M a le  fü r dieerschienen die Schriften der M a r li t t ,  der Heim „>— .. ^ ........ ..

bürg »nd^des ^iederösterreichische» ^ ^ E ts te l le rs  ̂große^Zahl denemge» Kinder, die^der^Obhut der
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die Mehrzahl der Konfirmanden wenig ernste Ge­
danke»; auch darüber, daß mit Beendigung der 
Schulpflicht die „schönste Zeit des Lebens» vorbei 
sei, find sie sich »och nicht recht einig. Die Wahr­
heit dieses Wortes kommt den meiste» gewöhnlich 
erst später zum Bewußtsein nnd das ist auch ganz 
natürlich. Solange, wie treue Elternhiinde mühen 
und sorge», lernen sie ja die rauhen Stürme des 
Lebens kann; kennen nnd es ist nicht gerade ver­
wunderlich. daß manche von ihnen der Meinung 
find, es bleibe immer so. Und man lasse den Kon­
firmanden den kindlich vertrauende» Glauben an 
eine glückliche, sorgenfreie Zukunft, die Ueber­
zeugung. daß das Leben doch sehr ernste Anforde­
rungen stellt, werden sie ja bald erlangen.

— ( P a te n t  liste), mitgetheilt durch das 
internationale Patentbnrean Eduard M. Goldbeck 
r» Danzig. Auf einen Flaschenvcrschluß ist von 
Friedrich Meents in Königsberg, auf eine» 
Schreibtisch von Georg Salomon in Tilsit, ansein 
Verfahren zum Briqnetiren von Steiukohlenstaub 
mittelst Stärkekleisters von Bruno Dumout du 
Voitel in Mcmel ein Patent angemeldet: auf eine 
Mähmaschine mit Dreschvorrichtnug für Ch. 
Drilling in Frehstadt Westpr. ein Patent ertheilt 
worden. Gebrauchsmuster find eingetragen auf: 
Kleiderrechen mit bei Nichtbenutznng durch ein 
Kontregewicht znriickklappendeu Lake» für Ernst
Blech in Danzig; Fuukenlüscher ans einem 
schrägen geschlitzte» Blech und mit Wasser ge­
füllter Mulde oberhalb  des Bleches für Paul 
Lorstmaiin in Pr.-Stargard. Das Waarenzeichen 
.Reform-Chokolade" ist für L. Tobias in Königs-

N a tn rh e ilk ü n d e .)  Die zu gestern Abend an­
beraumte Jahresversammlung ,mißte wegen des 
herrschenden Unwetters, bei dem selbst die 
elektrische Straßenbahn den Betrieb eingestellt, 
ausfallen und ist auf nächste Woche verlegt.

Lh -Papan, SO. März. (Feuer.) Am 20. d. M ts 
8 Uhr abends, brach aus der Bodenkammer des 
hiesige» Schulhanses Feuer aus, durch welches 
mehrere Betten nnd ein Bettftell verbrannten. 
Die Entstehungsnrsnche des Feuers ist unbekannt. 
Nur dem energischen und umsichtigen Eingreifen 
des Besitzers Franz Knban ist es zn verdanken, 
daß das Feuer noch im Entstehen gelöscht werden 
konnte.

Aus dem Kreise Lhor», 21. März. iWegeban.) 
Die Gemeinde Brnchnowo hat die Pflasterung 
der Dorfstraße von 700 Meter Länge be- 
fchlofsen. zur Deckung der Kosten ist ihr ein Dar- 
lehn aus der Kreissparkafse bis 5000 Mk. zu 4 
Broz. Zinsen und rückzahlbar in 20 Jahren mit 
je 250 Mk. bewilligt. 15000 Mk. sind der Ge- 
melnde ans dem Wegebanfonds von, Kreisansschnß 
zugesichert, für 1901 ist hierauf schon der Betrag 
von 5000 Mk. bewilligt. M it der Pflasterung der 
Straße soll sofort begonnen werde», die Fertig­
stellung soll bis 1. September d. J s .  erfolgen 
Im  Submissionstermin am 20. d M ts. wurden 
folgende Angebote abgegeben: Krasnowoiftei zn 
Bromberg 21440 Mk., KruszhnSki zu Lonczhn 
10 568 Mk.. Soppart zu Thor« 18414 Mk.. Grosser 
»u Thor« 18350 Mk.

—^  Mannigfaltiges.
«Dr. S e l lo .)  Nachdem gegen den Jnstiz- 

rath Dr. Sello von der Staatsanwaltschaft das 
Verfahren wegen Begünstigung eingestellt worden 
ist» hat nunmehr die Berliner Anwaltskammer 
die darauf bezüglichen UnterfuchnngSakte» von 
der Staatsanwaltschaft erbeten, um auf Grund 
der amtlichen Feststellungen die von Sello

selbst beantragte DiSziPlinar-Untersuchnng einzu­leiten.
(D ie M ö r c h i n g e r  O f f i z i e r s t r a g ö d i e  

v o r d e m  Ob e r k r i e g s g e r i c h t . )  Gegen den 
früheren Oberleutnant Rügcr von, Infanterie-Re­
giment Nr- 17 in Mörchingen, welcher bekanntlich 
wegen vorsätzlicher Tödtung des Lanptmanns 
Adams desselben Regiments von, Kriegsgericht der 
22. Division in Metz unter Ausstoßung aus dem 
Leere zu 12 Jahre» Zuchthaus verurtheilt worden 
war. findet aus Grund des Bernfnngsantrags 
seines Vertheidigers, des Rechtsanwals Dr. G,6- 
goire, am 30. d. M ts. die erneute Verhandlung 
vor dem Oberkriegsgrricht des XVI. Armeekorps 
statt.

( E in e  s c h w ie r ig e  O p e r a t i o n . )  Z», 
dem Zoologische», Garten zu Hannover mußte 
der große Elephant einer Operation unter­
zogen werden. Das Thier litt an Wuche­
rungen der Hufe an den Hinterfüßen, und 
vor drei Jahren war es gelungen, ihn in 
eine Fangvorrichtung zn locken und so zu 
fesseln, das die Hufe beschnitten werden 
konnten. Dies hat er nicht vergessen, und 
M arty. so heißt der Elephant, ließ sich nicht 
wieder in eine Falle locken, als die Wuche­
rungen wieder derartig auftraten, daß durch 
den Drnck der Hornmasse auf die Weichtheile 
der Hinterfüße eiternde Wunden entstanden 
und ein Eingehen des werthvollen Thieres 
zu gewärtigen war. Der Direktor des 
G artens, D r. Schaff, faßte nun den Entschluß, 
den Elephanten durch ein Narkotiknn, zn be­
täuben. Nach einer Besprechung mit mehreren 
Herren an der thierarztlichen Hochschule 
wurde Pros. Frick zugezogen und dieser 
übernahm die Ausführung der Operation. 
Der Elephant erhielt 40 Gramm Morphium 
und 6 Flaschen Rum, der m it Saccharin 
versüßt war. Nach einer Stunde machte sich 
die Wirkung bemerkbar. Der Elephant fiel 
um, nun wurde vermittels eines FlaschenzngeS 
ein Hinterfuß gehoben und die Hornmasse 
mit Haumesser und Hammer bearbeitet, die 
Wunde ausgebrannt. Als beide Hufe so be­
handelt waren, galt eS, das Thier aus der 
Narkose dann wieder auf die Beine zn bringen. 
Dies dauerte drei Tage und gelang mittelst 
eines FlaschenzngeS.

»rraiitworlNch für den Inhalt: Heim. Wartmann i« Thor«.

Amtliche Notiruuge« der Danzige» Produkt«»- 
tvörse

von, Donnerstag den 21. März 1901.
Für Getreide. Lülsenfrüchte und Oelsaate», 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision „sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ 

hochbunt und weiß 761—796 Gr. 151 bis 159 
Mk.. inländ. bunt 758-799 Gr. 155-156'/, 
Mk.. inländ. roth 756 Gr. 154 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewlchl inländ. grobkörnig 726 
bis 747 Gr. 126-127 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 150 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134 Mk.

Roggen- 4.22'/,-4.37'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 

Rei,dement88»Tra»fltpreis ab Lager Nenfahr- 
Wasser 8.90 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  2l.'M8rz. Rüböl ruhig, loko 56. 
-  Kaffee behauptet. Umsatz 3000 Sack. -  Petroleum 
ruhig, Standard whit« loko 7,15. — Wetter: 
stürmisch.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 22. März.

B e n e n n u n g niedr.j höchst.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ...............................
Stroh (Richt-)..................
Lei,....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B n t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse. ...........................
A a l e ................................
B re f fe n ...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen . . . . .
B arsch e ...........................
Zander . . . . . . .

a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.i. . . .
Der Markt war nur wenig beschickt.
Es kosteten: Rothkohl 10—40 Pf. pro Kopf, 

Blnmenkohl 10-50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—40 Pf. pro 
Kopf. Zwiebeln 15-20 Pf. pro Kilo. Mohrrüben 
20 Pf. pro Kilo. Sellerie 10-15 Pf. pro Knolle. 
Radieschen 10 Pf. pro Bund. Petersilie 5 Pf. 
pro Pack. Schnittlauch 5 Pf. pro Bund, 
Meerrettig 10—30 P f pro Stange, Aepfel 10—25 
Pf. pro Pfd.. Gänse 4.50-6.00 Mk. Pro Stück. 
Enten 4,00 bis 5,00 Mk. pro Paar. Hühner alte
1.00- 2.00 Mk. pro Stück, innge 0.00-0,00 Mk. 
Pro Paar. Tanbe» 80-90 Pf. pro Paar. Pute»
4.00- 8.00 Mk. das Stück. Hase» y.oo-0.00 Mk. 
pro Stück.

-
IM M o 14 >40 15 20

» 12 80 13 30ch12 90 13 60
ch 13 20 !3 60

6 50 7 —
8 — 9 —

80 K lip
17 19
2 80 3 40

2.4 Kilo
—

50
— —

1 Kilo 1 — 1 20
1

— 80 1 10
1 20 1 30
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 — —

Schock z
90 60

60
1 K ilo

ch — 80 1
» 1 60 — —
» 1 30 1 40
ch 1

1 80 3 —
»
ch — 80 __

1 Äter
40
14

60

« —- 20 —
1 39 — —

— 29 — —

Standesamt Thorn.
Bom 1S. bi» einschließlich 2». M är, 1001 ftnd 

gemeldet:
«) a tt geboren:

1. Uhrmacher Ernst NastlowSki. L. 2. Arbeiter 
Vincent DonarSki, S . S. Jngenienr Kurt Hübe.

sekretar Otto Zimbel. S . 12. Schuhmacher Anton 
Wenver. S . ,13. imehel, S . 14. Hanptzollamts- 
» .""^F rixd rlch  Schreiber. S . 15. Kaffenbote 
August Koslowski. S . 16. Bauführer Robert Klein.
5 . 17. Schneider Maria» Wojtaszewski. T. 18. 
Kasernen-Jnspektor Johannes Kaminskh. T. 10. 
Arbetter Christian Wölk. T. 20. Platzmeister 
Theodor Macieiewski.T. 21.unehel.T 22. Meier 
Em,l Petersen. T.

d) als gestorben:
Grzhwinski. 56-/. I .  2. 

W M  Vnebe, 2'/. M. 3. Georg Schuster. 3'/, I .  
2 AÄ-ilr Ferdinand Lipinski aus Lodz. 42-/. I .  
5 Eüh Nastlowsk,» 2 Std. 6. Johann Mazur» 
vmns«' ^  7- Schifferfrau Anna Lewa»« 
^  3- 8 Kanonier Ju lius Hofschulz. 22'/.
I .  9- Margarethe Ernst, 24'/, I .  10. I n  der 
Weichsel anfgefnndcne Leiche eines unbekannten 
Mannes, ca. 40 I  11 Franziska Piasezki. 4'/. 
M. 12. Leokadm Amolowski. 11 M. 13 Lncie 
Laak. 1'/. I .  14. Margarethe Petersen. 1 T.

,  »um ehelichen Aufgebot:

Trma Alweus, beide Lesnm. 3. Arbeiter 
hard Frede und Marie Tobelman», beide Bremen. 
4. Arbeiter Hermann Liepe „nd Anna BrockhuS. 
beide Charlottenbnrg. 5. Etnisarbeiter Otto 
Stübing und Mathilde Bethge, beide Rathenow.
6. Arbeiter Friedrich Thatner und Marie Schulze, 
beide Teltow. 7. Feldwebel August Süppli im 
J»f.-Regt. Nr. 21 und Lulse Joswig-Rheln. 8. 
Bahnführer August Mahnte nnd Jda  Eichstaedt 
geb. Zittlau-Gr.-Nesian 9. Sergeant im Ulanen- 
Regt. von Schmidt Karl Roggatz und Emma Rett- 
manski. 10. Bäcker Emil Holtorff-Mocker und 
Lnlda Standke geb. Luedke. 11. Haupizollamts« 
asststent Bruno Schumann und Marianna No» 
watzki-Mocker. 12. Stentfetzergeselle Robert Brnnk» 
Mocker und Gottliebe Pliska. 13. Stellmacher 
Paul Maffell-Gallensow und Wilhelmine Diedrlch- 
Cnnsow. 14. Fleischer Georg Wendler „nd Hed« 
Wig Teschke. beide Schlochan.

4) als ehrlich verbunden:
^Kobolst und Sergeant im F„tz-Art.-Regt. Nr. 

lö Otto Keßler Mit Sedwig Lüdlke-Kostbar. 2. 
Maler Hermann Jacobi mit Lncia Karnath.

Alle Gntsinsjiettoren,
die dauerhafte Anzüge gebrauchen, sollten 
sich an uns wende», wenn sie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben muffen. Ich liefere fett 
langen Jahren in Tnchstoffeu nur das. was 
wirklich brauchbar ist Muster bereitwilligst, 
franko an jeden Gutsinspektor. Gustav Rbicht, 
Tnchversandihans. Bromberg.

23. M ärz: Sonn..Aufgang 5.59 Uhr.
Sonn-Unterg. 6.15 Uhr. 
Mond-Anfgang 7.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 46 Ubr.

kühkiWe NlmimchW.
Aus Grund des Artikels 14, VI, 

88 139 6 Nr. S und 1S9 v Nr. 2 
deS Gesetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbe-Ordnung vom 30. Jun i 
1900 über die Beschäftigung von 
Gehilfen, Lehrlingen nnd Arbei­
tern in offenen Verkaufsstellen, 
sowie der ministeriellen Anweisung 
ll 0  und v  vom 34. August 1900 
wird diesseits in Uebereinstimmung 
mit dem durch die hiesige Handels­
kammer herbeigeführten Beschluß der 
betreffenden Gewerbetreibenden, sowie 
in Uebereinstimmung mit dem Be­
schluß des hiesigen Magistrats folgendes 
bestimmt:

1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
spätestens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsstellen an den fünf 
Wochentagen vor Ostern und 
Pfingsten für den geschäftlichen 
Verkehr geöffnet sein; dieselben 
Tage werden auch zur unbe­
schränkten Beschäftigung des Ge­
schäftspersonals gemäß 8 1394 
Nr. 3 freigegeben.
2. Zürn Offenhalten der Verkaufs­
stellen für den geschäftlichen Verkehr 
bis spätestens 10 Uhr abends werden 
hierdurch außerdem die sämmtlichen 
Sonnabende vom 1. Ju n i bis 
28. September d. J s .  freigegeben. 
Thorn den 19. März 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Bmce-Maus
im Wege öffentlicher Ausschrei­
bung an den Meistbietenden beim 
Artilleriedrpot Thorn — 25040 kx. 

Termin am
z . April 1901.

vorn, 10 Uhr.im Geschäftszimmer Nr. 2 des
unterzeichneten A rtille iu d ep ots.

Bedingungen liege» daselbst zur 
Einsicht aus bezw. können gegen 
Einsendung von 75 Pfg. Schreib- 
gebühren bezogen werden 

Artilleriedepot Thor«.
Der von mir bisher benutzte

ist baldigst zu verm. 
Uhrmacher, Bachestraße 2.

Bekanntmachung,
betreffend die Einschulung der 
schulpflichtig werdenden Kinder.

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1901.

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
schulpflichtiger, aber noch nicht einge­
schulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden 
Einschulungstermin diejenigen Kinder 
als schulpflichtig zur Einschulung ge­
langen muffen, welche das sechste 
Lebensjahr vollendet haben oder 
doch bis SO. Ju n i 1001 
vollenden werden.

Wir ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher Kinder, 
die Einschulung derselben und zwar 
in den Gemeindeschulen bei dem Herrn 
Rektor ihre- Bezirks im Schulhause 
veranlassen zu wollen wie folgt:
I. Gemeindeschule (Eingang von der 

Gerstenstraße im Zimmer Nr. 8) 
am SO. M ärz d. J s . ,  vorm. 
9 -1 S  Uhr.

II. Gemeindeschule (Bäckerstraße) am 
SO. M ärz d. J s . ,  vormittags 
von 0 Uhr ab.

III Gemeindeschule (Bromberger-Bor-
stadt) am 30. März und 1. 
April d. J s . ,  vormittags von 
9 1S Uhr.

IV. Gemeindeschule tJakobs-Borstadt) 
am SO. M ärz er., vormittags 
von 9—12 Uhr.
Die Unterlassung der rechtzeitigen 

Einschulung eines Kindes hat die ge­
setzlichen Zwangsmittel zur Folge.

Zu den Anmeldungen sind Ge- 
burts- und Impfscheine der Kinder 
und von den evangelischen Kindern 
außerdem die Taufscheine mitzubringen. 

Thorn den 16. März 1901.
Die Schul-De-ntatiou.

SÄckkE
frisch gebrannt, billigst bei

ölirlN tüten»»,
C ulm erstraße .

MW7- Fernsprecher Nr. S. "Mus

Die noch vorhandenen

W W l c k
meines Waaren - Lager- 
werden jetzt

kM iikW tr. S
für jeden nur annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

L i s s s u t L a l ,
Eoppernikosstr. S.

(klein und 
daunig),

>Psd. 130, 160; Giinsehalbda««.,! 
>,80. 240 (feinste 25') Pf.); Daunen 
>275; China-Feder» 50.80; Chi«. 
iHalbdann., (sehr sein) 130, 160 Ps. 
INichtgefallend. nehme unsrank.zurück.
^ F . Kollman«. HildeSheim.  ̂

Proben frei.

Möbl. Zimmer

D ayotso
nsnests Unsrer, in grösster 
^usnadl billigst bei

O » p p o r i» H r« « » tr .  N r  8 S

MoÄvLUlÄlv
(P ariser Originale),

gnrnirte und «ngarnirte Damen- und Kinderhüre
i>  -eschmlndvMstkr Aussiihrullg, sowie sämmtliche Neuheiten -er Saison kwpßrhlt

M m i t t  U a v k  U a o k Ü K .
Brautschleier, 3 M eter breit, in bester Q u a litä t Mk. 2,00 rc.

W toM istits Atelier
Schloßstraße 14,

gegenüber dem Schützenhause.

- t. Ivßvvisurs, leotm.,
rlLsodlveLdau.LleLtroteodalL. H

!> Mslit.t.-,»,«»,. 5t«sri.k»eüt.-v"mm.,

7lioinriek Kvräom
kkologrLpd äk8 äeutLvkvll Okürier-Vorsius.

L siorn , L s lira r ln e n s tr .  8. 
A M *  k 'a b rs tn b l ru m  s t e l l a r .

Möbl. Zimm. mit auch ohne Pension 
billig zu vernnethen. Daselbst Loais.

Schillerstr. 19, Ü5

Vöttger's Ratten-Tod
«ir vollständigen Ausrottung aller Ratten, gif» 
frei für Menschen und Hau-thierr. 4 S0 
«ud 1 Mk. -u haben nur i»
der Königlichen Apotheke
Annen-Apotheke und Naths, 
Apotheke m Thor«.

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

Schweinfurt,  11 Febr. 1899. 
t>. tO v ,» ,  Molkerei.

Versetzungshalber
ist die aus 4 Zimmern, Badestube rc. 
bestehende Wohnung Wilhelm­
straße 0 M  vom 1 April d. J s .  
ab z« vermiethen. Preis 750 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth. 
Klempnermeister V Iognu .

ß m W t l .  W » W .
6 Zimmer nebst Garten. Badestube, 
Bnrschengelaß und Pfervestall, 
in schöner Lage, von sogleich zu verm.

«ab. stlalsmsltl, Fischerstr. 49 
Möbl. Zimm. z. v. Strobandstr. 6, pt.

Hmslstsii. P ik i-M m « ,
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v . 
vspvrlnLlrl. ______
( ^ n  der Gärtnerei Mocker, Wilhelm- 

straße 7 (Leibitscher Thor), ist die 
Parterre - Wohnung von 2 resp. 4 
Zimmern billig zu vermiethen. 

Näheres Brückenftraße S, 1.

Wohnungen
von sofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienstr. V, I.

Line schöne, gesunde Wohnung, 
^ bestehend aus 3 Zimmern nebst 

Zubehör, im Hause Mosterstraße 1, 
2 Treppen, ist vom 1. April d. J s .  
ab zn verm. Näh. bei Hotelbesitzer 
Nlloodln», Culmerstraße 9.________

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderftraße 2. I, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

_______ Araberstraß« 14, 1.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Entree und Zubehör für 
450 Mark, sowie zwei kleinere 
Wohnungen L 200 Mark zu ver­
miethen bei

K. Nkoklloil» Schuhmacherstr. 34.
Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 

Zubeh.,sof. z.verm. Gerstenstr. 11. 
Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherstr. 10.

Die von Herrn Landrath von  
bisher bewohnte WobnuriA 

bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt . 
städtischer Markt 1« vom 1. April
zu vermiethen. A . S u » » o .

Bersetznngshnlver
ist die von Herrn bjK,
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

IV iv s s ,  Elisabethstraße 5.

/Iltstälit. Markt 8
ist die 1. Etage von 4 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

L m U  6oIsink»iv«ksIO ,
______________Buchhandlung._____

ßmsWW Ä-NU.
9 Zimmer und allems Zubehör, zy 
vermiethen. p- M a s n o ,',
______________ Brombergerstraße 62.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen._________ Ja k o b ss tra f ie  9 .
"g gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör vom 1. April zu ver­
miethen. v l s r a  K ,ss1-,

CoppernikuSstr. Nr. 7.

M it« -««) IIim O.-M
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. April zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. SO.

Drnck «nd Verlag von E. D o m b r o t o S k i  in Thorn.


